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Finanz- und Haushaltswirtschaft im Jahre 1992 
Haushaltsrichtlinien 

gemäß § 107 Absatz 1 der Verwaltungsordnung 

Nr. 21 .371 IV Az. 14-2-3 Düsseldorf, 5. Oktober 1991 

Finanzausgleich und Umlagen im Haushaltsjahr 1992 

Die Kirchenleitung hat in ihrer Sitzung am 5. Oktober 1991 die 
Umlagewerte für das Haushaltsjahr 1992 entsprechend der 
Beschlußfassung des Erweiterten Finanzausschusses (siehe 
Bekanntmachung vom 10. September 1991, Nr. 21.371 111 Az. 
14-2-3, KABI. S. 199) beschlossen. Die Umlagewerte gelten 
damit gemäß § 9 des Finanzausgleichsgesetzes als festge­
setzt. 

Das Landeskirchenamt . 

Werbungskosten-Pauschbeträge 
für bestimmte Berufsgruppen 

Nr.30941 vAw-Az. 14-5-4 Düsseldorf, 22. Oktober 1991 

Der Finanzminister Nordrhein-Westfalen hat - wie uns jetzt be­
kannt wurde - mit Erlaß vom 21. Februar 1991 - S 2531 - 3-
V b 3 hinsichtlich des Anwendungszeitraumes von Werbungs­
kosten-Pauschbeträgen für bestimmte Berufsgruppen folgen­
des bekanntgegeben : 
,,1. Im Hinblick auf den Arbeitnehmer-Pauschbetrag von 

2.000 DM sind mit Wirkung ab 1. Januar 1991 folgende 
Regelungen über Werbungskosten-Pauschbeträge für 
bestimmte Berufsgruppen nicht mehr anzuwenden: 

1.1 bis 1.2 ... 
1.3 Erlaß betreffend Werbungskosten-Pauschbetrag bei ne­

benberuflicher Lehr- und PfÜfungstätigkeit (FinMin NW 
vom 12. Oktober 1982-82331-1/1- V B3) 



284 Kirchliches Amtsblatt der Evangelischen Kirche im Rheinland - Nr. 11 vom 22. November 1991 

1.4 ErlaB betreffend Werbungskosten-Pauschbetrag bei ne­
benberuflicher Tätigkeit als Kirchenmusiker (FinMin NW 
vom 16. Oktober 1986 - S 2331 - 24 - V B 3; bekanntge­
geben im KABI. Nr. 12 vom 12. Dezember 1986, 
S.262) 

2. 
Dieser Erlaß ergeht im Einvemehmen mit dem Bundesminister 
der Finanzen und den obersten Finanzbehörden der anderen 
Länder." 

Das Landeskirchenamt 

Urkunde 
zur Errichtung einer Anstaltskirchengemeinde 

beim Diakoniewerk Coenaculum Köln e. V. 

Nach Anhören der Beteiligten wird auf Grund von Artikel 11 Ab­
satz 3 und Artikel 12 Absatz 1 der Kirchenordnung der Evange­
lischen Kirche im Rheinland in Verbindung mit dem Kirchenge­
setz über die Anstaltskirchengemeinden und die Zusammen­
arbeit zwischen Kirchengemeinden und selbständigen diako­
nischen Einrichtungen vom 11. Januar 1985 folgendes festge­
setzt: 

Artikel 1 

Beim Diakoniewerk Coenaculum e.V. wird eine Anstaltskir­
chengemeinde errichtet. 

Sie führt den Namen "Evangelische Kirchengemeinde Micha­
elshoven beim Coenaculum Köln e.V." 

Artikel 2 

Glieder der Anstaltskirchengemeinde sind die getauften evan­
gelischen Christen, die in dem durch folgende Grenzen be­
schriebenen Gebiet wohnen, es sei denn, daß sie einer ande­
ren evangelischen Kirche oder Religionsgemeinschaft ange­
hören: 
Die Grenze beginnt im Norden an der Sürther Straße in Höhe 
des Hauses Nr. 135 (ausschließlich) und folgt ihr (östliche Stra­
ßenseite) in südlicher Richtung bis zur Südspitze des Friedhofs 
an der Sürther Straße, folgt der Friedhofsgrenze in nordöstli­
cher Richtung bis zur Einmündung der Richard-Wagner-Stra­
ße und der Mozartstraße. Von dort folgt sie einem Feldweg 
"Am Grünen Weg" südlich veriaufend bis zur Einmündung der 
Eygelshovener Straße (Zufahrtstraße zur integrierten Gesamt­
schule), folgt der Eygelshovener Straße in westlicher Richtung 
bis zur Einmündung in die Sürther Straße, verläuft dieser ent­
lang südlich bis zur Einmündung der Straße Tannenhof und 
folgt dieser bis zum Bahnkörper der Rheinuferbahn. Weiter 
verläuft die Grenze entlang dem Bahnkörper in nördlicher 
Richtung bis zum Kleingartengelände (ausschließlich) und 
weiter in östlicher Richtung am Sportplatz Michaelshoven (ein­
schließlich) entlang in gerader Richtung bis zum Ausgangs­
punkt an der Sürther Straße. 

Artikel 3. 

Zu der Anstaltskirchengemeinde gehört eine Pfarrstelle. 

Artikel 4 

Der Bekenntnisstand der Anstaltskirchengemeinde ist uniert. 

Artikel 5 

Die Anstaltskirchengemeil1de get,ört zum Kirchenkreis . Köln­
Süd und zum Evangelischen Stadtkirchenverband Köln. 

Artikel 6 

Die Anstaltskirchengemeinde ist Rechtsnachfolgerin der 
Evangelischen Kirchengemeinde Michaelshoven in Rodenkir­
chen. Das Presbyterium der Evangelischen Kirchengemeinde 
Rodenkirchen bleibt als Presbyterium für die Anstaltskirchen­
gemeinde im Amt. 

Artikel 7 

Diese Urkunde tritt am 1 . September 1991 in Kraft. 

Gleichzeitig wird die Urkunde über die Errichtung der Evangeli­
schen Kirchengemeinde Michaelshoven in Rodenkirchen vom 
4. Februar 1972, geändert durch Urkunde vom 31. Oktober 
1972, aufgehoben. 

Düsseldorf, den 28. Juni 1991 

(Siegel) 
Evangelische Kirche im Rheinland 

Das Landeskirchenamt 
Unterschrift 

Genehmigt 

Köln, den 2. September 1991 

Anerkennung 

Die durch Urkunde vom 28. Juli 1991 von der Evangelischen 
Kirche im Rheinland - Landeskirchenamt - in Düsseldorf voll­
zogene Errichtung einer Anstaltskirchengemeinde beim Dia­
koniewerk Coenaculum Köln e.V. wird für den staatlichen Be­
reich anerkannt. 

Köln, den 2. September 1991 

(Siegel) 

Der Regierungspräsident Köln 

Im Auftrag 
Unterschrift 

Urkunde 
über die Festsetzung der Grenze zwischen den 

Evangelischen Kirchengemeinden 
Ehrang und Trier, Kirchenkreis Trier 

Nach Anhören der Beteiligten wird mit deren Einverständnis 
gemäß Artikel 11 Abs. 3 der Kirchenordnung der Evangeli­
schen Kirche im Hheinland vom 2. Mai 1952 folgendes festge­
stellt: 

§1 

Die Grenze zwischen den Kirchengemeinden Ehrang und 
Trier, Kirchenkreis Trier, wird im Bereich der Ortsteile Euren 
und Zewen in Trief wie folgt festgesetzt: 
Beginnend an der Mosel verläuft die Grenze zunächst in nord­
westlicher Richtung entlang der Monaiser Straße (beide Seiten 
zur Kirchengemeinde Trier gehörend) zur Gottbillstraße, dann 
der GottbilIstraße folgend (beide Seiten zur Kirchengemeinde 
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Trier gehörend) bis zur Gemarkungsgrenze Zewen/Euren. 
Danach verläuft die Grenze der Gemarkungsgrenze folgend in 
Richtung Nord-West (HerresthaI) bis zum Schnittpunkt der 
Flurgrenze: Gemarkung Zewen, Flur 3, und Gemarkung Eu­
ren, Flur 5 und 6. 

Dann verläuft die Grenze den der Flurgrenze zwischen den 
Fluren 5 und 6 der Gemarkung Euren folgend bis zur Stadt­
grenze Trier (Alte Römerstraße). 

§2 

Die Urkunde tritt ab 1. Oktober 1991 in Kraft. 

Düs$6ldorf, den 20. August 1991 

(Siege!) 
Nr. 401611 ÄZ. 31 Trief 1-1 

Evangelische Kirche im Rheintand 
Das landeskirchenamt 

Unterschrift 

Satzung 
zur Änderung der Satzung des 

Evangelischen Stadtkirchenverbandes Köln 
Vom 25.l\Ifai 1991 

Auf Grund von § 28 Absatz 2 in Verbindung mit § 9 Absatz 4 des 
Kirchengesetzes betreffend die Zusammenarbeit benachbar­
ter Kirchengemeinden und Kirchenkreise in gemeinsamen An­
gelegenheiten (Verbandsgesetz) vom 18. Januar 1963 (KABI. 
S. 71) hat die Verbandsvertretung des Evangelischen Stadtkir­
chenverbandes Köln mit der vorgeschriebenen Zwei-Drittel­
Mehrheit folgende Satzung beschlossen: 

Artikel 1 

Die Satzung des Evangelischen Stadtkirchenverbandes Köln 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 10. März 1973 

Satzung 
zur Änderung der Satzung 

des Sozialwerkes des 
EvangelischenStadtkirchenverbandes Köln 

Vom 25. Mai 1991 

Auf Grund von § 29 Absatz 1 in Verbindung mit § 14 Absatz 1 
Buchstabe c des Kirchengesetzes betreffend die Zusammen­
arbeit benachbarter Kirchengemeinden und Kirchenkreise in 
gemeinsamen Angelegenheiten (Verbandsgesetz) vom 18. 
Januar 1963 (KABI. S. 71) hat die Verbandsvertretung des 
Evangelischen Stadtkirchenverbandes Köln mit der vorge­
schriebenen Zwei-Drittel-Mehrheit folgende Satzung be­
schlossen: 

Artikel 1 

Die Satzung des Sozialwerkes des Evangelischen Stadtkir­
chenverbandes Köln in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 29. April 1989 (KABI. S. 7,1990) wird wie folgt geändert: 

In § 9 ist der Absatz 3 zu streichen und dafür einzusetzen: 
(3) Mit den geschäftsführenden Verwattungsaufgaben kann 
der Vorstand des Sozialwerks im Einvernehmen mit dem Ver­
bandsvorstand geeignete Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen beauf­
tragen. Die Aufgaben und Vollmachten eines besonders dazu 
bestimmten Mitarbeiters/einer Mitarbeiterin regeln die Dienst­
anweisung und die Verwaltungsanweisung für die Geschäfts­
stelle. Der oder die mit diesen Aufgaben betraute Mitarbeiter/ 
Mitarbeiterin nimmt an den Sitzungen des Vorstandes und des 
Sozialethischen Ausschusses mit beratender Stimme teil und 
führt in den Vorstandssitzungen des Sozialwerkes Protokoll. 
Der Verbandsvorstand beruft einen Vertreter/eine Vertretenn 
für den/die Amtsleiter/ Arrnsleiterin auf Vorschlag des Vorstan­
des im Sozialwerk. 

Artikel 2 

Diese Satzung tritt am Tage nach der Veröffentlichung im 
Kirchlichen Amtsblatt der Evangelischen Kirche im Rheinland 
in Kraft. 

Köln, den 25. Mai 1991 

Der Verbandsvorstand 

(KABI. S. 185, 1978 S. 38, 1987 S. 256), zuletzt geändert durch (Siegel) 
die Satzung vom 29. April 1989 (KABt S. 91), wird wie folgt ge-

des Evangelischen Stadtkirchenverbandes Köln 
Unterschriften 

ändert: 
In § 3 Absatz 5 ist ersatzlos zu streichen: 
21) Familienferienheim "Kötner Haus" auf Spiekeroog; 

Artikel 2 

Diese Satzung tritt am Tage nach der Veröffentlichung im 
Kirchlichen Amtsblatt der Evangelischen Kirche im Rheinland 
in Kraft. 

Köln, den 25. Mai 1991 

(Siegel) 

(Siegel) 

Der Verbandsvorstand 
des Evangelischen Stadtkirchenverbandes Köln 

Unterschriften 

Genehmigt 

Düsseldorf, den 15. Oktober 1991 

Evangelische Kirche im Rheinland 
Das Landeskirchenamt 

Unterschrift 

(Siegel) 

Genehmigt 

Düsseldorf, den 22. Oktober 1991 

Evangelische Kirche im Rheinland 
Das Landeskirchenamt 

Unterschrift 

Gemeindesatzung 
der Evangelischen Kirchengemeinde 

Bergisch Gladbach 

Auf Grund von Artikel 7 Abs. 2 Kirchenordnung der Evangeli­
schen Kirche im Rheinland beschließt das Presbyterium nach 
Anhören des Kreissynodatvorstandes des Kirchenkreises 
Köln-Rechtsrheinisch die folgende Satzung: 
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1. Einleitende Bestimmungen 

§1 
Leitung der Kirchengemeinde 

(1) Leitungsorgan der Kirchengemeinde ist das Presbyterium. 
Ihm obliegen alle Lerrungsaufgaben. 

(2) Das Presbyterium trägt die Gesamtverantwortung für den 
Dienst der Kirchengemeinde. Es ist zuständig für Grundsatz­
entscheidungen über Zielsetzung, Planung und Durchführung 
der Gemeindearbeit. 

(3) Das Presbyterium überträgt Aufgaben auf Bezirks- und 
Fachausschüsse sowie Fachbeiträge nach Maßgabe dieser 
Satzung und koordiniert deren Arbeit. Es kann die Entschei­
dung im Einzelfall an sich ziehen und Beschlüsse der Aus­
schüsse aufheben oder ändem. 

(4) Dem Presbyterium bleiben alle Entscheidungen vorbehal­
ten, für die eine kirchenaufsichtliche Genehmigung oder Be­
stätigung vorgeschrieben ist. 

§2 
Gemeindebezirke 

Die Kirchengemeinde wird in folgende Gemeindebezirke ein­
geteilt: 
1. Gemeindebezirk Gnadenkirche, der den ersten Pfarrbezirk 

umfaßt, 
2. Gemeindebezirk Hejlig-Geist-Kirche, der den zweiten und 

den fünften Pfarrbezirk umfaßt, 
3. Gemeindebezirk Kirche zum Frieden Gottes, der den dritten 

Pfarrbezirk umfaßt,und 
4. Gemeindebezirk Kirche zum Heilsbrunnen, der den vierten 

Pfarrbezirk umfaßt. 

§3 
Wahlbezirke 

Die Kirchengemeinde wird nach § 4 Abs. 1 und 3 der Presbyter­
wahlordnung in Wahlbezirke eingeteilt. Jeder Pfarrbezirk soll 
durch dieselbe Anzahl von Presbytem an der Leitung der Kir­
chengemeinde mitwirken. 

2. Bezirksausschüsse 

§4 
Bildung der Bezirksausschüsse 

(1) Das Presbyterium bildet für jeden Gemeindebezirk einen 
Bezirksausschuß; ihm gehören an: 
1. die Inhaber oder Verwalter der Pfarrstellen des Gemeinde­

bezirks, 
2. die Presbyter des Gemeindebezirks und 
3. die Pastoren im Sonderdienst. 

Der Inhaber der 6. Pfarrstelle wird in Fragen, die seinen 
Dienstauftrag betreffen, vom Bezirksausschuß Gnadenkir­
che hinzugezogen. 
Pastoren im Hilfsdienst nehmen mit beratender Stimme teil. 

(2) Die Zuordnung der in das Presbyterium gewählten Mitarbei­
ter zu den Bezirksausschüssen findet jeweils durch das Pres­
byterium statt. 

(3) Für jeden Pfarrbezirk soll das Presbyterium mindestens 
zwei sachkundige Gemeindeglieder in den Bezirksausschuß 
berufen. Die Zahl der Mitglieder des Presbyteriums im Bezirks­
ausschuß muß höher sein als die Zahl der stimmberechtigten 
sachkundigen Gemeindeglieder. 

In Bezirksausschüssen, die aus mehreren Pfarrbezirken gebil­
det werden, ist eine Ausgewogenheit der Anzahl der stimmbe­
rechtigten Mitglieder anzustreben. 

(4) Jeder Bezirksausschuß wählt aus den ihm angehörenden 
Mitgliedern des Presbyteriums einen Vorsitzenden und einen 
Stellvertreter für jeweils zwei Jahre. Die Wahlen bedürfen der 
Bestätigung durch das Presbyterium. 

§5 
Sitzungen der Bezirksausschüsse 

(1) Der Vorsitzende beruft den Bezirksausschuß in der Regel 
monatlich zu einer Sitzung ein. Von jeder Sitzung des Bezirks­
ausschusses ist eine Niederschrift zu erstellen. Die Nieder­
schriften sind von dem Vorsitzenden des Bezirksausschusses 
und einem weiteren Mitglied zu unterzeichnen. 
Im übrigen gelten die Bestimmungen der Kirchenordnung und 
der Vewaltungsordnung sinngemäß; in Sonderheit die Ver­
pflichtung zur Verschwiegenheit. 

(2) Sachverständige können zu bestimmten Tagesordnungs­
punkten eingeladen werden. 

(3) Die Niederschriften sind allen Mitgliedern des Presbyteri­
ums mit der Einladung zur nächsten Presbyteriumssitzung zu­
zuleiten. 

(4) Die Bezirksausschüsse können in gemeinsamen Angele­
genheiten zu gemeinsamer Beschlußfassung zusammentre­
ten. 

§6 
Aufgaben der Bezirksausschüsse 

Die Bezirksausschüsse haben folgende Aufgaben: 

1. Erarbeitung von Zielvorgaben für die Arbeit im Gemeinde­
bezirk bis zur Durchführung und Verantwortung; dabei sind 
sie im Rahmen der Kompetenzen gemäß § 1 auch zustän­
dig für 
a) Gottesdienstgestaltung, 
b) Unterweisung, 
c) Seelsorge, 
d) Diakonie, 
e) Hausbesuche, 
f) Gruppenarbeit, 
g) Jugendarbeit, 
h) Kindergartenarbeit, 
i) Kirchenmusik, 
k} öffentlichkeitsarbeit, 
I) Ökumene, 
m) Zusammenarbeit mit Schulen. 

2. Beratung der Pfarrer in seelsorgerlichen Fragen oder Ent­
scheidungen in folgenden Angelegenheiten des Bezirks: 
a) Gewährung der Taufe nach Artikel 39 Abs. 1 der Kir­

chenordnung, 
b) Zulassung zum Heiligen Abendmahl nach Artikel 25 der 

Kirchenordnung, 
c) Zulassung zur Konfirmation nach Artikel 44 Abs. 1 der 

Kirchenordnung, 
d) Aufnahmen in die evangelische Kirche nach Artikel 48 

Abs. 1 der Kirchenordnung, 
e) Wiederaufnahme in die evangelische Kirche nach Arti­

kel 50 Abs. 1 der Kirchenordnung, 
f) Gewährung der Trauung nach Artikel 54 Abs. 2 der Kir­

chenordnung, 
g) Trauung Geschiedener nach Artikel 55 Abs. 2 der Kir­

chenordnung, 
h) gottesdienstliche Feier nach Artikel 54 Abs. 3 der Kir­

chenordnung. 
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3. Beratung der Personalangelegenheiten des Gemeindebe­
zirks bei Einstellung, Eingruppierung, Höhergruppierung 
und Kündigung von Angestellten, Arbeitern und Mitarbei­
tern in der Ausbildung sowie über dieTeilnahme an Fortbil­
dungsveranstaltungen. 

4. Entscheidung bzw. Beratung von Bauangelegenheiten in 
ihrem Gemeindebezirk und Erstellung entsprechender Vor­
lagen für den Rnanz- und Bauausschuß gemäß den "Rege­
lungen zur Abwicklung von Baulieferungen und -leistun­
gen". Die Höchstgrenze tür die Vergabe von Bauaufträgen 
bestimmt das Presbyterium. 

5. Verfügung über d~ im Rahmen des Haushaltsplanes für 
den Gemeindebezirk vorgesehenen Haushaltsmittel. 

6. Mit der Wahrnehmung der öffentlichkeitsarbeit wird ein Mit­
glied des Bezirksausschusses beauftragt, das dem Fach­
beirat für öffentlichkeitsarbeit angehört. 

3. Fachausschüsse 

§7 
Bildung und Zusammensetzung 

(1) Das Presbyterium richtet folgende Fachausschüsse ein: 
1. Ausschuß tür Theologie und Gottesdienst, 
2. Diakonieausschuß, 
3. Finanz- und Bauausschuß und 
4. Ausschuß für Krankenhausseelsorge. 

(2) Das Presbyterium kann weitere nicht ständige Ausschüsse 
für bestimmte Aufgaben bilden. 

(3) In die Fachausschüsse beruft das Presbyterium: 
1. Pfarrer und Gemeindemissionare, 
2. die tür das betreffende Arbeitsgebiet zuständigen Kirchmei-

ster, 
3. Presbyter, 
4. Pastoren im Hilfsdienst und Pastoren im Sonderdienst, 
5. sachkundige Gemeindeglieder, insbesondere haupt- und 

nebenamtliche Mitarbeiter, soweit ihr Arbeitsbereichden 
Aufgabenbereich eines Fachausschusses betrifft. 

(4) Die Zahl der Mitglieder des Fachatisschusses legt das 
Presbyterium fest. Die Zahl der Mitglieder des Presbyteriums in 
einem Fachausschuß muß höher sein als die Zahl der sach­
kundigen Gemeindeglieder. 

(5) In den Finanz- und Bauausschuß werden zwei Mitglieder 
des Presbyteriums aus jedem Pfarrbezirk berufen. Neben dem 
Finanzkirchmeister kann aus dessen Pfarrbezirk nur noch ein 
weiteres Mitglied berufen werden. Dies gilt entsprechend für 
den Baukirchmeister. 

(6) In den Ausschuß tür Krankenhausseelsorge wird aus jedem 
Bezirksausschuß ein Mitglied berufen. 

(7) Jedes Mitglied des Presbyteriums kann beratend an der Sit­
zung eines Fachausschusses teilnehmen. 

(8) Das Presbyterium überträgt den Vorsitz 
1. im Diakonieausschuß dem Diakoniekirchmeister, 
2. im Finanz- und Bauausschuß dem Finanzkirchmeister. Der 

stellvertretende Vorsitz wird dem Baukirchmeister übertra­
gen. 

Im übrigen wählt jeder Fachausschuß aus den ihm angehören­
den Mitgliedern des Presbyteriums einen Vorsitzenden und ei­
nen Stellvertreter tür jeweils zwei Jahre. Die Wahlen bedürfen 
der Bestätigung durch das Presbyterium. 

(9) Die Niederschrift im Finanz- und Bauausschuß führt der 
Amtsleiter. Jeder andere Fachausschuß bestimmt jeweils ein 
Mitglied als Protokollführer. Die Niederschriften sind vom Vor­
sitzenden und einem Ausschußmitglied zu unterschreiben. 

(10) Für die Fachausschüsse gilt § 5 Abs. 3 entsprechend. 

(11) Die Fachausschüsse tagen mindestens zweimal jährlich, 
weitere Sitzungen sind nach Bedarf möglich. 

§8 
Ausschuß für Theologie und Gottesdienst 

Der Ausschuß für Theologie und Gottesdienst berät über allge­
meine konzeptionelle Fragen des Gottesdienstes, des Kirchli­
chen Unterrichts und der Kirchenmusik. Dabei soll er die be­
sonderen Probleme der einzelnen Pfarrbezirke beachten, und 
die Gesamtverantwortung des Presbyteriums wahren. Der 
Ausschuß soll theologische und pastorale Impulse geben für 
den Gemeindeaufbau vor Ort. 

§9 
DIakonieausschuß 

(1) Der Diakonieausschuß berät alle diakonischen Aufgaben 
der Kirchengemeinde, soweit sie über den Bereich der einzel­
nen Gemeindebezirke hinausgehen. 

(2) Der Diakonieausschuß entscheidet bei der Ausgabe von 
Mitteln tür die Diakonie im Rahmen des Haushaltsplanes. Das 
Nähere regelt ein Presbyteriumsbeschluß. Der Diakoniekirch­
meister kann zusammen mit dem Finanzkirchmeister über ein­
zelne dringende Anträge bis zu einer vom Presbyterium festzu­
setzenden Höhe aus Diakoniemitteln entscheiden. 

§10 
Finanz- und Bauausschuß 

(1) Der Finanz- und Bauausschuß hat die Aufgabe, die Angele­
genheiten der Bau- und Liegenschaftsverwaltung für die Kir­
chengemeinde zu beraten sowie die Rechnungsprüfung nach 
der Verwaltungsordnung durchzuführen. 

(2) Dem Finanz- und Bauausschuß obliegt ferner die Aufgabe, 
die gemeindeeigenen Gebäude laufend zu überwachen und 
dafür Sorge zu tragen, daß ihre Nutzung ohne Einschränkung 
gewährleistet ist. Diese Aufgabe nimmt der Finanz- und Bau­
ausschuß, vertreten durch den Baukirchmeister, im Benehmen 
mit den Bezirksausschüssen wahr. 

(3) Der Finanz- und Bauausschuß berät den Haushaltsplan der 
Kirchengemeinde und gemäß § 109 VO über außerordentliche 
Haushaltspläne und legt diese dem Presbyterium zur Feststel­
lung vor. 

(4) Der Finanz- und Bauausschuß entscheidet 
1. über die Vermietung und Verpachtung von kirchlichem 

Grundbesitz und von kirchlichen Bauten, 
2. über die Verwendung von Haushaltsmitteln für Geräte, Aus­

stattungs- und Ausrustungsgegenstände, sonstige Ge­
brauchsgegenstände und weitere sächliche Verwaltungs­
und Betriebsausgaben, soweit die Entscheidungsbefugnis 
nicht anderen Bezirks- oder Fachausschüssen übertragen 
ist, 

3. über die Durchführung von Bauarbeiten, die keiner kir­
chenaufsichtlichen Genehmigung bedürfen und für die im 
Haushaltsplan Mittel bereitgestellt sind, 

4. über die Durchführung von Baumaßnahmen im Rahmen 
des vom Presbyterium festgestellten außerordentlichen 
Haushaltsplanes, 
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5. über die Verwendung der Haushaltsmittef für die Unterhal­
tung der gemeindlichen Gebäude, Grundstücke und Au­
ßenanlagen. 

(5) Dem Finanz- und Bauausschuß obliegt die Sorge für den 
evangelischen Friedhof; 

§ 11 
Ausschuß für Krankenhausseelsorge 

(1) Der Ausschuß berät mit dem Inhaber oder Verwalter der 
sechsten Pfarrstelle die seelsorgerliche Arbeit in den Kranken­
häusern und Altenheimen im Aufgabenbereich der sechsten 
Pfarrstelle. 

(2) Er berät das Presbyterium und die Bezirks-und Fachaus­
schüsse in Angelegenheiten, die diese Einrichtungen betref­
fen. 

(3) Er bemüht sich um den Kontakt zu den haupt-, neben- und 
ehrenamtlichen Mitarbeitern der Altenheime und Krankenhäu­
ser. 

(4) Zur Unterstützung der Arbeit im Krankenhaus soll er einen 
Arbeitskreis Krankenhausseelsorge bilden. 

4. Fachbeiräte 

§12 
BHdung und Zusammensetzung 

(1) Das Presbyterium. setzt folgende . Fachbeiräte ein: 
1. Fachbeirat für öffentlichkeitsarbeit, 
2. Fachbeirat für Kindergartenarbeit, 
3. Fachbeirat für Weltökumene und Partnerschaften. 

(2) In die Fachbeiräte beruft das Presbyterium: 
1. Mitglieder des Presbyteriums, 
2. sachkundige Gemeindeglieder und 
3. Gäste. 
Die Zahl der Mitglieder der Fachbeiräte legt das Presbyterium 
fest. 

(3) In den Fachbeirat für öffentlichkeitsarbeit beruft das Pres­
byterium je ein Mitglied der Bezirksausschüsse und zwei Mit­
glieder der Redaktion des Gemeindebriefes. 
Der Vorsitzende des Presbyteriums und ein Mitglied des Aus­
schusses für Krankenhausseelsorge sind ständige Mitglieder 
des Fachbeirates für Öffentlichkeitsarbeit. 

(4) In den Fachbeirat für Kindergartenarbeit beruft das Presby­
terium 
1. je ein Mitglied des Presbyteriums aus den Gemeindebezir-

ken, in denen eine Tageseinrichtung für Kinder besteht, 
2. die Kindergartenleiterinnen, 
3. je einen Trägervertreter aus den Kindergartenräten und 
4. den Fachberater des Amtes für Diakonie des Evangeli­

schen Stadtkirchenverbandes Köln (mit beratender Stim­
me). 

(5) Die Fachbeiräte wählen aus den ihnen angehörenden Mit-

§13 
Fachbeirat für Öffentlichkeitsarbeit 

(1) Der Fachbeirat informiert die öffentlichkeit über alle Ereig­
nisse, die die evangelische Kirchengemeinde betreffen. 

(2) Der Fachbeirat hält die Verbindung zu den Medien durch 
den Vorsitzenden als Ansprechpartner. 

(3) Der Fachbeirat verantwortet die Gestaltung, die Herstellung 
und den Druck des Gemeidebriefes. 

(4) Der Fachbeirat steht den Ausschüssen und Fachbeiräten 
als Beratungsgremium zur Verfügung. 

§14 
Fachbeirat für Kindergartenarbeit 

(1) Der Fachbeirat berät das Presbyterium in allen Angelegen­
heiten, die die Kindergartenarbeit betreffen und erarbeitet Be­
schlußvorlagen. 

(2) Er berät über Ziele und Verfahren der Arbeit in den Kinder­
gärten und legt sie dem Presbyterium zur Entscheidung vor. 

(3) Er kann das Presbyterium und die Bezirksausschüsse in 
Personal angelegenheiten beraten. 

(4) Er hält Kontakt zu den Mitarbeitern der Kindergärten, hilft ih­
nen, den Kontakt untereinander zu pflegen und berät in Fragen 
der Fortbildung. 

§15 
Fachbeirat für Weltökumene und Partnerschaften 

(1) Der Fachbeirat fördert die Kontakte und Partnerschaften 
der Kirchengemeinde und berät das Presbyterium. 

(2) Er erarbeitet Vorschläge für die Sondersammlung in der Kir­
chengemeinde und hilft bei der Durchführung. 

(3) Er berät das Presbyterium bei dem Einsatz von Haushalts­
mitteln für die Bereiche Partnerschaften, Weltökumene, Mis­
sion, kirchlicher Entwicklungsdienst und Brot für die Welt. 

(4) Er bearbeitet die Informationen aus den Bereichen Partner­
schaften, Weltökumene, Mission, kirchlicher Entwicklungs­
dienst und Brot für die Welt zur Umsetzung in der Kirchenge­
meinde. 

5. Schlußbestimmungen 

§16 
Zusammenarbeit 

Das Presbyterium, die Bezirksausschüsse, die Fachausschüs­
se und die Fachbeiräte unterstützen sich gegenseitig bei der 
Wahrnehmung ihrer Aufgaben. 

§17 
Inkrafttreten, VerÖffentlichung 

(1) Diese Satzung tritt am ersten Tage des auf die Veröffentli­
chung folgenden Kalendermonats in Kraft. 

(2) Diese Satzung und Satzungen zu ihrer Änderung oder Auf­
hebung sind im Kirchlichen Amtsblatt zu veröffentlichen. 

Bergisch Gladbach, den 3. Juni 1991 

gliedern des Presbyteriums einen Vorsitzenden für jeweils (Siegel) 
Evangelische Kirchengemeinde 

Bergisch Gladbach 
Unterschriften zwei Jahre. Die Wahlen bedürfen der Bestätigung durch das 

Presbyterium. 

(6) Jedes Mitglied des Presbyteriums kann beratend an der Sit­
zung eines jeden Fachbeirates teilnehmen. 

(7) Für die Fachbeiräte gilt § 5 Abs. 3 entsprechend. 

(8) Die Fachbeiräte tagen mindestens halbjährlich, weitere Sit- (Siegel) 
zungen sind nach Bedarf möglich. 

Genehmigt 

Düsseldorf, den 31. Oktober 1991 

Evangelische Kirche im Rheinland 
Das Landeskirchenamt 

Unterschrift 
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Satzung 
des Diakonischen Werkes 

im Kirchenkreis An Nahe und Glan 

Auf Grund von Artikel 155 in Verbindung mit Artikel 152 der Kir­
chenordnung hat die Kreissynode des Kirchenkreises An Nahe 
und Glan am 12. November 1990 folgende Satzung beschlos­
sen: 

§1 
RechtssteIlung 

1. Der Kirchenkreis An Nahe und Glan ist Träger des Diakoni­
schen Werkes. Das Vermögen des Diakonischen Werkes 
ist Sondervermögen des Kirchenkreises und wird in geson­
derter Rechnung nach Maßgabe dieser Satzung geführt. 

2. Das Diakonische Werk erfüllt unmittelbar und ausschließ­
lich gemeinnützige, mildtätige und kirchliche Zwecke im 
Sinne des Abschnittes "steuerbegünstigte Zwecke" der Ab­
gabenordnung. Es ist selbstlos tätig und verfolgt nicht in er­
ster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke. 

3. Die im Kirchenkreis zusammengeschlossenen Gemeinden 
und der Kirchenkreis sind Mitglieder des Diakonischen 
Werkes der Evangelischen Kirche im Rheinland. Das Dia­
konische Werk des Kirchenkreises An Nahe und Glan ist 
damit dem als Spitzenverband der Freien Wohlfahrtspflege 
anerkannten Werk "Diakonisches Werk der Evangelischen 
Kirche in Deutschland" angeschlossen. 

§2 

Zweck und Aufgaben 

1. Das Diakonische Werk ist beauftragt zum Dienst der Liebe 
in der Nachfolge Jesu Christi in allen diakonischen Berei­
chen innerhalb des Kirchenkreises. 

2. Das Diakonische Werk nimmt auch die Aufgaben eines Ver­
bandes der Freien Wohlfahrtspflege wahr. 

3. Es berät die Kirchengemeinden und kirchlichen Verbände 
und unterstützt deren diakonische Tätigkeit in Planung, 
Ausführung und fachlicher Qualifizierung der Mitarbeiter 
sowie in der Koordinierung gemeinsamer diakonischer Auf­
gaben. 

4. Es nimmt eigenständig diejenigen diakonischen Aufgaben­
gebiete wahr, die über den Arbeitsbereich einzelner Ge­
meinden hinausgehen. Dazu gehören insbesondere: 
a) Veranstaltungen und Maßnahmen der Gemeindediako­

nie und Fortbildung der Mitarbeiter im diakonischen Be­
reich, 

b) Hilfe für Familien und Alleinstehende mit den Methoden 
der Sozialarbeit und der Psychologie, 

c) Beratung Schwangerer und deren Familien, 
d) Kinder- und Jugendhilfe, 
e) Altenhilfe, 
f) Hilfe für Personen mit besonderen sozialen Schwierig-

keiten, 
g) Hilfe für Suchtkranke und psychisch Kranke, 
h) Hilfe für Ausländer, 
i) Erholungsfürsorge für Mütter, Familien und ältere Men­

schen, 
j) gesellschaftliche und ökumenische Diakonie, 
k) Sammlungen. 

5. Das Diakonische Werk nimmt seine Aufgaben im wesentli­
chen wahr durch die Integrierte Beratungsstelle (Familien-

beratung, Eheberatung, Lebensberatung, Erziehungsbera­
tung, Schwangerenberatung, Sozialberatung, Schuldner­
beratung, Beratung tür Personen mit besonderen sozialen 
Schwierigkeiten). 

6. Für die Arbeit des Diakonischen Werkes sind die Bestim­
mungen der Kirchenordnung maßgebend. 

§3 
Beteiligung des Kreisdiakonieausschusses 

1. Der Kreisdiakonieausschuß ist Fachausschuß im Sinne des 
Artikels 152 der Kirchenordnung. Er sorgt für die geordnete 
Durchführung der Aufgaben des Diakonischen Werkes (§ 5 
Abs. 1 Diakoniegesetz). 

2. Der Kreisdiakonieausschuß hat in Beziehung zum Diakoni­
sehen Werk folgende Aufgaben: 
a) darauf zu achten, daß die Erfüllung des diakon ischen 

Auftrages in enger Zusammenarbeit mit den Gemeinden 
erfolgt, 

b) Beratung des Haushaltsplanes und des Stellenplanes 
des Diakonischen Werkes in Zusammenarbeit mit dem 
Verwaltungsamt zur Vorlage an die Kreissynode, 

c) fachliche Beratung der Leitung des Diakonischen Wer­
kes, 

d) Einstellung und Entlassung hauptamtlicher Mitarbeiter 
erfolgt im Benehmen mit dem Kreisdiakonieausschuß. 

3. Der von der Kreissynode gewählte Vorsitzende des Kreis­
diakonieausschusses ist der Kreissynodalbeauftragte für 
Diakonie (§ 6 Abs. 2 Diakoniegesetz). 

§4 

Dem Kreissynodalvorstand bzw. dem Superintendenten obiie­
gen: 

1. Die Fach- und Dienstaufsicht über den Leiter/die Leiterin 
und die übrigen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des Wer­
kes. Fach- und Dienstaufsicht über die Mitarbeiter und Mit­
arbeiterinnen können durch Dienstanweisung an den Lei­
ter/die Leiterin delegiert werden. 

2. Einstellungen und Entlassungen von haupt- und nebenamt­
lichen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen. 

§5 

1. Oberstes Organ des Werkes ist die Kreissynode. 
Sie sorgt dafür, daß der gesamte Dienst des Diakonischen 
Werkes in rechter Ausrichtung auf der Grundlage des Evan­
geliums getan und die Verwaltung ordnungsgemäß geführt 
wird. 

2. Der Beschlußfassung durch die Kreissynode bleiben vorbe­
halten: 
a) Feststellung des Haushaltes und des Stellen planes, 
b} Feststellung der Jahresrechnung, 
c) Erwerb und Veräußerung von Grundstücken und Grund­

stücksrechten, 
d) Bestellung von Hypotheken, Grund- und Rentenschul-

den, 
e) Entscheidungen über Bauvorhaben, 
f) Aufnahme von Darlehen, 

g) übernahme neuer Aufgaben durch das Diakonische 
Werk, 

h) Änderung der Konzeption des Werkes, 
i) Änderung der Satzung. 
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§6 
Leiter/Leiterin des DiakonisChen Werkes 

Die Leitung des Diakonischen Werkes wird einer geeigneten 
Fachkraft übertragen, die der Fach- und Dienstaufsicht des 
Superintendenten untersteht. Sie führt die laufenden Geschäf­
te des Diakonischen Werkes in enger Absprache mit dem 
Kreisdiakonieausschuß, insbesondere dessen Vorsitzenden. 

Sie ist für die wirtschaftliche Betriebsführung, insbesondere für 
die Einhaltung des Haushaltsplanes veramwortUch. 

Der Leiter/die Leiterin wird bei der Erfüllung seiner/ihrer Aufga­
ben durch einen Stellvertreter/eine Stellvertreterin unterstützt, 
an den/die Teilaufgaben der Leitung delegiert werden können. 
Leiter/Leiterin und Stellvertreter/Stellvertreterin sollten unter­
schiedlichen Fachdisziplinen angehören. 

Einstellung und Entlassung haupt- und nebenamtlicher Mitar­
beiter und Mitarbejterinnen des Diakonischen Werkes erfolgen 
auf Vorschlag des. Leiters/der Leiterin und im Benehmen mit 
dem Kreisdiakonieausschuß. 

§7 
Finanzierung 

Die zur Durchführung der Aufgaben des Diakonischen Werkes 
benötigten Mittel werden durch den Kirchenkreis An Nahe und 
Glan im Rahmen seiner Möglichkeiten bereitgestellt. Sie sind 
möglichst weitgehend aus Spenden, Leistungsentgelt sowie 
aus Zuwendungen Dritter, insbesondere der öffentlichen 
Hand, aufzubringen. Letztere sind nur insoweit in Anspruch zu 
nehmen, als keine Auflagen damit verbunden sind, die die 
Grundsätze der Diakonie verletzen. 

§8 
Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen 

Die Kasse des Diakonischen Werkes wird beim Verwaltungs­
amt Evangelischer Kirchengemeinden Bad Kreuznach als Teil 
des Gesamthaushaltes des Kirchenkreises An Nahe und Glan 
geführt. 

Im übrigen gelten für das Haushalts-, Kassen- und Rech­
nungswesen die Vorschriftenn der Verwaltungsordnung der 
Evangelischen Kirche im Rheinland. 

§9 
Zweckbindung 

Etwaige Einnahmen oder überschüsse des Diakonischen 
Werkes dürten nur für die satzungsgemäßen Zwecke verwen­
det werden. Der Kirchenkreis An Nahe und Glan erhält keine 
Zuwendungen aus Mitteln des Diakonischen Werkes. Rech­
nungsmäßige überschüsse und Fehlbeträge werden auf das 
Konto des Haushalts vorgetragen. 

Durch Verwaltungsausgaben, die den Zwecken des Diakoni­
schen Werkes fremd sind oder durch unverhältnismäßig hohe 
Vergütungen darf niemand begünstigt werden. 

§10 
Anfailldausel 

Der Kirchenkreis An Nahe und Glan hat bei der Auflösung und 
der Aufhebung des Diakonischen Werkes oder bei Wegfall sei­
nes bisherigen Zweckes dessen Vermögen ausschließlich und 
unmittelbar für diakonisch/missionarische Aufgaben im Kir­
chenkreis An Nahe und Glan zu verwenden. 

§11 
Schlu8bemerkung 

Die Satzung tritt nach Genehmigung durch die Kirchenleitung 
mit der Veröffentlichung im Kirchlichen Amtsblatt in Kraft. 

Bad Kreuznach, den 12. November 1990 

(Siegel) 

(Siegel) 

Der Kreissynodalvorstand 
des Kirchenkreises An Nahe und Glan 

Unterschriften 

Genehmigt 

Düsseldorf, den 30. September 1991 

Evangelische Kirche im Rheinland 
Das Landeskirchenamt 

Unterschrift 

Satzung 
für den KreisdiakonieausschuB 

des Kirchenkreises An Nahe und Glan 

§1 
Rechtsgrundlage 

Die Synode des Kirchenkreises An Nahe und Glan wählt ge­
mäß Artikel 152 der Kirchenordnung einen Kreisdiakonieaus­
schuß. 

§2 
Zusammensetzung des Ausschusses 

1. Die Synode wählt eine/einen Vorsitzende(n) des Aus­
schusses, die/der zugleich Synodalbeauftragte(r) für Dia­
konie ist. 
Ebenso wählt sie einen/eine Stellvertreter/Stellvertreterin. 
VorsitzendeNorsitzender oder Stellvertreter /Stellvertrete­
rin sollen Inhaber oder Verwalter einer Pfarrstelle im Kir­
chenkreis An Nahe und Glan sein. 

2. Darüber hinaus wählt die Synode fünf Ausschußmitglieder. 

3. Als weiteres stimmberechtigtes Mitglied beruft die Synode 
einen Vertreter/eine Vertreterin der Diakonie-Anstalten 
Bad Kreuznach. 

§3 
Aufgaben des Ausschusses 

und seines Vorsitzenden/seiner Vorsitzenden 

1. Der Kreisdiakonieausschuß berät die Leitungsorgane des 
Kirchenkreises und der Kirchengemeinden bei Aufgaben 
und Entscheidungen im Bereich der Diakonie des Kirchen­
kreises und der Gemeinden. 

2. Der Ausschuß regt neue diakon ische Aktivitäten im Bereich 
des Kirchenkreises und der Gemeinden an. Gemeinsam mit 
den Leitern bzw. Leiterinnen diakonischer Einrichtungen im 
Kirchenkreis fördert er die Entwicklung diakonischer Arbei­
ten. Er ist bei der Fortschreibung von Konzeptionen zu be­
teiligen. 

3. Der Ausschuß ist Ansprechpartner für die Behörden im Be­
reich des Kirchenkrelses und des Landkreises. 
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4. Insbesondere obliegt dem Diakonieausschuß die fachliche 
Begleitung und Beratung des Diakonischen Werkes "Inte­
grierte Beratungsstelle" im Kirchenkreis An Nahe und Glan. 
Er berät den Haushalt des Diakonischen Werkes. Er ist bei 
Personalfragen zu hören. Außerdem nimmt er regelmäßig 
Berichte des Leiters/der Leiterin des Diakonischen Werkes 
entgegen und berichtet seinerseits dem Synodalvorstand 
und der Kreissynode daruber. 

5. Der Vorsitzende/die Vorsitzende vertritt die diakonischen 
Belange des Kirchenkreises auf landeskirchlicher Ebene 
(§ 7 Zusammenführungsgesetz vom 18. Januar 1963). 

6. über alle seine Aktivitäten legt der Kreisdiakonieausschuß 
der Kreissynode einen jährlichen Bericht vor. 

§4 
Schlußbemerkung 

Die Satzung tritt nach Genehmigung der Kirchenleitung mit 
Veröffentlichung im Kirchlichen Amtsblatt in Kraft. 

Änderungen der Satzung nach Beschluß der Kreissynode be­
dürfen der kirchenaufsichtlichen Genehmigung. 

Bad Kreuznach, den 12. November 1990 

(Siegel) 

(Siegel) 

Der Kreissynodalvorstand 
des Kirchenkreises An Nahe und Glan 

Unterschriften 

Genehmigt 

Düsse!dorf, den 30. September 1991 

Evangelische Kirche im Rheinland 
Das Landeskirchenamt 

Unterschrift 

Satzung 
für eine Diakoniestation (Sozialstation) 

in Oberhausen-Nord 

Auf der Grundlage des § 3 des Kirchengesetzes betr. Zusam­
menarbeit benachbarter Kirchengemeinden und Kirchenkreise 
in gemeinsamen Angelegenheiten (Verbandsgesetz) vom 
18. Januar 1963 (KABI. S. 71) erlassen die 

Evangelische Kirchengemeinde Schmachtendorf 
Evangelische Kirchengemeinde Buschhausen 
Evangelische Kirchengemeinde Königshardt 

Evangelische Apostel-Kirchengemeinde Oberhausen­
Osterfald 

folgende gemeinsame 

Satzung 
für eine Diakoniestation (Sozialstation) 

§1 
Allgemeines 

Die genannten Kirchengemeinden bilden miteinander einen 
Trägerverbund zum Zweck der Unterhaltung einer Diakonie­
station mit dem Namen 

"Evangelische Diakoniestation Oberhausen-Nord". 

Die Diakoniestation hat ihren Sitz in Oberhausen-Schmach­
tendorf, Forststraße 71. 
Die Arbeit der Diakoniestation und die Zusammenarbeit inner­
halb dieses Trägerverbundes richten sich nach den Bestim­
mungen dieser Satzung. 

§2 
Aufgaben 

1. Die Diakoniestation ist eine Einrichtung, die in Erfüllung des 
kirchlich-diakonischen Auftrages Gemeindeglieder der ge­
nannten Kirchengemeinden und andere Einwohner mit am­
bulanten pflegerischen Dienstleistungen versorgt und seel­
sorgerlich betreut. Ihre Aufgabe umfaßt das Angebot an 
Diensten der ambulanten Kranken-, Alten- und Familien­
pflege. Dazu gehört auch die Schulung und Beratung eh­
renamtlicher Helfer sowie die Förderung der Nachbar­
schaftshilfe. 

2. Sie soll außerdem Ratsuchende in sozialen Fragen darüber 
unterrichten, welche Stellen für die Gewährung weiterer 
Auskünfte und Hilfen in sozialen Bereichen zuständig sind. 

3. Die Diakoniestation ist in Arbeit und Aufbau ausgerichtet an 
dem Förderungserlaß des Ministers für Arbeit, Gesundheit 
und Soziales. 

§3 
Gemeinnützigkeit 

und Zugehörigkeit zum Spitzenverband 

1. Durch die Wahrnehmung der in § 2 genannten Aufgaben er­
füllt die Diakoniestation ausschließlich und unmittelbar ge­
meinnützige, mildtätige und kirchliche Zwecke im Sinne des 
Abschnittes "Steuerbegünstigte Zwecke" der Abgabenord­
nung. 

2. Die Diakoniestation ist selbstlos tätig und verfolgt nicht ei­
genwirtschaftliche Zwecke. 

3. Die Mittel der Station dürfen nurfür satzungsgemäße Zwek­
ke verwendet werden. Niemand darf durch Ausgaben, die 
dem Zweck der Diakoniestation fremd sind oder durch un­
verhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden. 

4. Bei Auflösung der Diakoniestation fällt das verbleibende 
Vermögen nach dem letzten Kostenbeteiligungsschlüssel 
an die beteiligten Kirchengemeinden. 

5. Die Diakoniestation ist Mitglied des als Spitzenverband der 
Freien Wohlfahrtspflege anerkannten Diakonischen Wer­
kes der Evangelischen Kirche im Rheinland und damit zu­
gleich dem Diakonischen Werk der Evangelischen Kirche in 
Deutschland angeschlossen. 

§4 
Geschäftsführender Ausschuß 

1. Die Leitung der Diakoniestation wird einem geschäftsfüh­
renden Ausschuß der beteiligten Kirchengemeinden über­
tragen. 

2. Dieser besteht aus je zwei Mitgliedern des Presbyteriums 
der beteiligten Kirchengemeinden. Nicht in den Ausschuß 
entsandt werden können die im Pflegedienst stehenden 
Mitarbeiter, die gemäß Art. 86 KO in das Presbyterium ge­
wählt wurden. 

3. Der Ausschuß wird für vier Jahre gewählt und nach jeder 
Presbyteriumswahl neu gebildet. Scheidet ein Mitglied des 
Ausschusses aus dem Presbyterium seiner Gemeinde aus, 
endet damit auch die Mitgliedschaft in diesem Ausschuß. 
Die betroffene Kirchengemeinde benennt unverzüglich ein 
naues Mitglied. 
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4. Der (die) Leiter(in) der Diakoniestation sowie der (die) Lei­
ter(in) des Diakonischen Werkes sind Mitglieder des ge­
schäftsführenden Ausschusses mit beratender Stimme. 
Fachkundige Persönlichkeiten (z. B. Ärzte) sollen als Bera­
ter im Ausschuß mitwirken. 

5. Der Ausschuß wählt aus seiner Mitte einen Vorsitzenden 
und einen stellvertretenden Vorsitzenden, die verschiede­
nen Kirchengemeinden angehören müssen. Dergeschäfts­
führende Ausschuß trifft sich mindestens 4 x im Jahr. 

6. Für die Einladung, Verhandlung und Beschlußfassung des 
geschäftsführenden Ausschusses gelten die entsprechen­
den Bestimmungen der Kirchenordnung über die Beschluß­
fassung der Presbyterien sinngemäß. Ober die Sitzungen 
sind Niederschriften zu fertigen. 

7. Zur rechtsverbindlichen Vertretung der Diakoniestation ist 
der Vorsitzende des Ausschusses oder sein Stellvertreter 
gemeinsam mit zwei weiteren Mitgliedern berechtigt. Ur­
kunden über Rechtsgeschäfte sind mit dem Siegel der vom 
Vorsitzenden oder stellvertretendem Vorsitzenden vertre­
tenen Kirchengemeinden zu versehen. 

§5 
Aufgaben des Ausschusses 

Der geschäftsführende Ausschuß hat insbesondere folgende 
Aufgaben: 
a) Aufstellung des Haushaltsplanes und des Stellenplanes für 

die Diakoniestation (gemäß § 8 Abs. 1 und 2) sowie Festle­
gung des Kostenbeteiligungsschlüssels nach § 8 Abs. 2 e. 

b) Abnahme der Jahresrechnung über die gesamten Kosten 
der Diakoniestation. 

c) Berufung und Abberufung des Leiters/der Leiterin der Dia­
koniestation mit Zustimmung des Presbyteriums der An­
stellungsgemeinde. 

d) Vorschlagsrecht und Beratung bei der Anstellung von Mit­
arbeitem. Die Anstellung selbst erfolgt durch das jeweilige 
Presbyterium. 

e) Entwurf von Dienstanweisungen tür die Mitarbeiter der Dia­
koniestation. 

f) Anhörungsrecht bei der Kündigung von Mitarbeitern durch 
die jeweilige Anstellungskörperschaft. 

g) Vereinbarung und Festsetzung von EntgeHen für Dienstlei­
stungen der Diakoniestation mit Zustimmung der Presbyte­
rien. Dabei muß die jeweils zuständige Schwester gehört 
werden. 

h) Aufstellung einer Geschäftsordnung, die von den Presbyte­
rien zu genehmigen ist. 

i) Abschluß von Verträgen mit den Kirchengemeinden und 
anderen kirchlichen Anstellungsträgern über die Gestellung 
von Mitarbeitern. 

§6 
Mitarbeiter 

1. Die Mitarbeiter werden von den Trägergemeinden zur 
Dienstleistung in der Diakoniestation angestelH. Sie behal­
ten den Schwerpunkt der Arbeit in ihren Gemeinden. Ihr 
Verhältnis zur Diakoniestation wird durch besonderen Ver­
trag geregeH. Für NeueinsteIlungen soll der geschäftsfüh­
rende Ausschuß Vorschläge unterbreiten. 

2. Die Dienstaufsicht über alle Mitarbeiter der Diakoniestation 
wird unter Wahrung der Interessen der Anstellungskirchen­
gemeinden vom Vorsitzenden des geschäftsführenden 
Ausschusses wahrgenommen. Die Mitarbeiter der Diako-

niestation erhalten eine Dienstanweisung, die von der an­
stellenden Kirchengemeinde nach dem Entwurf des ge­
schäftsführenden Ausschusses erlassen wird. 

§7 
Leitung der Diakoniestation 

1. Die fachliche Leitung der Diakoniestation wird einer geeig­
neten examinierten Pflegekraft übertragen, die über Erfah­
rungen in Seelsorge und in der ambulanten Betreuung aHer 
und kranker Menschen verfügt. 

2. Sie ist zuständig für den Einsatz des Personals und den ge­
ordneten Arbeitsablauf in der Station. Insbesondere stelH 
sie in Absprache mit den anderen angestelHen Pflegekräf­
ten den Dienst- und Einsatzplan auf, regelt den Sonntags­
und Nachtdienst sowie die Vertretung bei Urlaub und 
Krankheit. Ihr obliegt die regelmäßige Durchführung von 
Dienstbesprechungen mit den Mitarbeitern. Ferner sorgt sie 
für die Durchführung von den Kursen in der häuslichen 
Krankenpflege. Sie unterhält die notwendigen Kontakte zu 
den Kirchengemeinden, zu Krankenhäusern, Alteneinrich­
tungen, Ärzten, Krankenkassen, Behörden und sonstigen 
Stellen, die mit der Diakoniestation zusammenarbeiten. 

§8 
Kosten, Haushalt 

1. Für die Diakoniestation ist ein HaushaHsplan aufzustellen, 
der nach Maßgabe des HaushaHsgliederungsplanes die 
Einnahmen und Ausgaben der Station erfaßt. 

2. Die Kosten der Diakoniestation werden finanziert durch: 
a) Vergütung von Dienstleistungen durch Versicherungs­

träger (Krankenkassen, Träger der Rentenversicherung 
etc.) sowie Träger der Sozialhilfe und durch Selbst­
zahier, 

b) Zuschüsse des Landes, 
c) Zuschüsse von kommunalen Körperschaften, 
d) Spenden, 
e) Eigenmittel der angeschlossenen Kirchengemeinden. 

3. Die Anweisungsbefugnis und Zeichnungsbefugnis liegen 
beim Vorsitzenden des geschäftsführenden Ausschusses 
oder dessen Stellvertreter. 

§9 
Dauer des Trägerverbundes 

Der Trägerverbund wird auf unbestimmte Zeit geschlossen. 
Die Auflösung bedarf der Zustimmung aller beteiligten Kirchen­
gemeinden. Jede Kirchengemeinde kann den Trägerverbund 
mit einer Frist von einem Jahr zum Jahresende kündigen. 

Änderungen dieser Satzung bedürfen der beschlußmäßigen 
Zustimmung der Presbyterien aller angeschlossenen Kirchen­
gemeinden sowie der kirchenaufsichtlichen Genehmigung. Die 
Änderungen sind im Kirchlichen Amtsblatt zu veröffentlichen. 

§10 
Inkrafttreten 

Diese Satzung tritt nach Beschlußfassung durch die beteiligten 
Presbyterien und nach Genehmigung durch die Kirchenleitung 
und mit Veröffentlichung im Kirchlichen Amtsblatt in Kraft. 

Oberhausen, den 24. Juli 1991 

(Siegel) 
Evangelische Kirchengemeinde Schmachtendorf 

Unterschriften 
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Oberhausen, den 6. August 1991 

(Siegel) 
Evangelische Kirchengemeinde Buschhausen 

Unterschriften 

Oberhausen, den 19. Juli 1991 

(Siegel) 
Evangelische Kirchengemeinde Königshardt 

Unterschriften 

Oberhausen, den 2. Juli 1991 

(Siegel) 

(Siegel) 

Evangelische Apostel-Kirchengemeinde 
Oberhausen-Osterfeld 

. Unterschriften 

Genehmigt 

Düsseldorf, den 18. Oktober 1991 

Evangelische Kirche im Rheinland 
Das Landeskirchenamt 

Unterschrift 

Rechtsschutz-Versicherung 
für die außerordentliche Jugendarbeit 

Nr.28831 vAw Az. 14-20-7 Düsseldorf, 7. Oktober 1991 

Die Evangelische Kirche im Rheinland hat mit Wirkung vom 
1. Januar 1992 den Recht$Schutz-Versicherungsvertrag für 
die außerordentliche Jugendarbeit gekündigt. 

Unsere Verfügung vom 5. Mai 1980 - KABI. S. 110-betreffend 
den Rechtsschutz-Versicherungsvertrag wird hiermit aufgeho­
ben. 

Das Landeskirchenamt 

Kirchlicher Hilfsdienst 

Nr. 29349 Az. 13-1-6-1 Düsseldorf, 10. Oktober 1991 

In den Kirchlichen Hilfsdienst als Pastor/Pastorin wurden auf­
genommen: 

zum 1. August 1991: 

Rodenbusch , Heike 
Sawatzki, Dirk 

zum 1. September 1991 : 

Fellmer, Georg 
Menning, Johann 

zum 1. Oktober 1991: 

Adams, Carsten 
Ahrens, Sabine 
B ä u m k er, Heide-Marie 
Be c k, Christiane 
Bednarek, Hermann 
Benedens, Helmut 
Benninghaus, Dietrich 
Bensch, Angelika 
Blöcker, Wolfgang (eingeschränktes Dienstverhältnis) 
Bödeker, Inga 
Börner, Andreas 
B r a n d t, Iris (eingeschränktes Dienstverhältnis) 
Braun, Gunter 
Brülls, Wolfgang 
Büssow, Bärbel 
Burdinski, Manfred 
Dankowski, Wiebke 
Decker-Huppert, Elfi 
Drack, Rolf-Armin 
E der, Hans-Harro 
Eickmeier, Harald 
Feindt, Marlies 
Fischer, Annette 
F r.e nt zen - S t öhr, Sigrid (eingeschränktes Dienstverhältnis) 
Fucks, Heinrich 
Garnjost, Thomas 
Gerner, Ute 
Greve, Jens 
Grimm, Kay 
Grünschloss, Lydia 
Hamacher, Gabriele 
Happel, Markus 
Hartmann-Lindenlauf, Michaela 
Hennig, Margot 
Herbertz, Ralf 
Her Ii n g, Christine 
Herwig-Rauwald, Thomas 
Hufschmidt, Frank 
H u s k e n, Alice-Petra 
Jendges, Rainer 
Klausmeier-Saß, Jost 
Klink, Andrea 
Knebel, Ruth 
Köhler, Annette 
Köhler, Klaus 
Kunellis, Dagmar (eingeschränktes Dienstverhältnis) 
Ku nesch. Eva 
Leckner, Horst 
Lehmann-Pape, Michael 
Leicht, Uwe 
Lenz, Joachim 
L öhr, Dorothee 
L 0 r i g, Hans-Hermann 
Miehe, Verena 
Obermann, Andreas 
Odlozinski, Andreas 
P re i s. Christopher 
P re i s, Jens-Peter 
Proeil, Hildebrand 
P roe 11, Petra 
Rau, Christoph 
Reumann-Claßen, Dietmar 
R Ö n s c h, Lieselotte 
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Rohrbach, Bettina 
Scheven, Claus 
Schneider, Achim 
Schneider, Detlef 
Sohn, Jürgen 
Tepel, Ralph Frank 
Trapp, Thomas 
Unger, Iris 
Viertel, Katrin 
Walger, Uta 
Weber, Heike 
Weires, Christoph 
Wipperfürth, Silke 
Zimmermann, Markus 
Zimmermann, Susanne 

Das Landeskirchenamt 

Bestandene Theologische Prüfungen 
im Herbst 1991 

Nr. 29347 Az. 13-1-4 Düsseldorf, 10. Oktober 1991 

Die Erste Theologische Prüfung haben bestanden die Studen­
ten/Studentinnen der Theologie: 

A rn s wal d, Michael aus Oberhausen 
Bai k, Walter aus Aachen 
Be h ren s, Claudia aus Sprockhövel 
Be rn i n g, Ulrike aus Düsseldorf 
Bi d OVS ky - Eng el, Andreas aus Aachen 
Bor r i es, Christoph aus Lahnau 
B r a n d t, Sabine aus Wuppertal 
B rau n, Thomas aus Hermeskeil 
B rem i c k er, Anne aus Mülheim an der Ruhr 
Bus se, Jan aus Bonn 
C s ö ff, Gertrud aus Hennef 
Den k s, Magdalene aus Mönchengladbach 
Die I man n, Martin aus Dickendorf 
D ö r in g, Wolfgang aus Wuppertal 
Dorando, Wiebke aus Brühl 
Dreiser, Sven aus Neuerburg 
Dührkoop-Dülge, Joachim aus Duisburg 
Faß be c k, Gabriele aus Bergisch-Gladbach 
Fa u s tm a n n, Heike aus Waldorf 
F I ö t h, Frauke aus Wuppertal 
Fr ei tag, Andrea aus Freising 
Frickenschmidt, Annerose aus Euskirchen 
F u h se, Peter aus Essen 
Gattwinkel, HilmarausKö!n 
Gerstenberger, Cordulaaus Moers 
Go e d e k j n g, Tilman aus Hargesheim 
Go h I a, Edeltraud aus Essen 
G re i er, Monika aus Remscheid 
G ü n t h e f- H u s so n g, Heide-Inge aus Remscheid 
Haastert, Ute aus Solingen 
Ha m m eis b eck, Daniela aus Meisenheim 
Her r man n, Sascha aus Monheim 
H ü c k lek e m k es, Elvira aus Kamp-Untfort 
H ü t er, Michael aus Duisburg 
Ja nie h, Reinhard aus Konz 
Je s c h k e, Dieter aus Wuppertal 

Kin der, Angelika aus Köln 
Kindsgrab, Monikaaus Essen 
Klöß, Irmtraud aus Essen 
K lu t e, Heike aus Dorsten 
Knöppel, Friedemann aus Bonn 
Ko Ire p, Gerhard aus Neukirchen-Vluyn 
Krauth-Zirk, Dagmar aus Bonn 
Kuh n, Elke aus Weyerbusch 
La m m, Raimund aus Mönchengladbach 
L eck e, Claudia aus Overath 
Lehmann, Volker aus Krefeld 
Loh man n, Kirsten aus Essen 
Mac Don a I d, Irmgard aus Mönchengladbach 
M arg a rd t, Reiner aus Heusweiler 
M art in, Stefanie aus Kirn 
Meinhof , Regina aus Bonn 
Me n 9 e, Christian aus Wuppertal 
Mi c h a s, Jörg aus Mülheim an der Ruhr 
M ö i I man n, Andreas aus Wuppertal 
Mourkogiannis, Daniel aus Leverkusen 
M ü n zen b erg, Barbara aus Kamp-Untfort 
Na s sau er, Freya aus Wettenberg 
Neuhaus, Hans-Wilhelm aus Duisburg 
Neuhaus, Ulrike aus Köln 
Niermeyer, Antje aus Bonn 
No w i c k i, Joachim aus Essen 
o tt, Hans~Jörg aus Solms 
Pa Im, Gabriele aus Troisdorf 
Petkewitz, Dr. Wolfgang aus Düsseldorf 
Picht, Frank aus Köln 
Pul w e y, Krlmhild aus Weg berg 
Raff, Angelika aus Lohmar 
Ramacher, Ralf aus Düren 
Reichart, Carolinaus Rösrath 
Reinhardt, Karin aus Krefeld 
Reiprich-Meurer, Holger aus Köln 
R 0 e tt gen, Rolf aus Erftstadt 
Sc h m i d t, Claudia aus Wuppertal 
Scholte- Reh, Angelika aus Wesel 
Sch roller, Ute aus Bonn 
Sc h u mac her, Erik aus Aachen 
S iI be rn ag e I, Christian aus Krefeld 
S ö ff ge, Markus aus Meckenheim 
S p ren gel, Jochen .aus Gummersbach 
S t a r k, Dirk aus Hannover 
Steg mann, Martin aus Sonn 
Sud er, Klaus-Peter aus Solingen 
Tor j u u I, Sven-Gunnar aus Düsseldorf 
Ve t t er, Annette aus Emmerich 
Wahlhäuser , Hermann aus Düren 
Wes sei, Frank aus Mülheim an der Ruhr 
W i I d, Christine aus Idar-Oberstein 
W i I d, Günter aus Idar-Oberstein 
W i I k e, Heike aus Herrensohr 
Wo I t e r s, Christa aus Kleve 
Zä d 0 w, Angelika aus Meckenheim 
Zimmermann, Anja aus Essen 
Z im m e r man n, Erik aus Essen 
Zimmermann, von, Karin aus Scheuerfeld 
Z ir k, Holger aus Bonn 

Die Zweite Theologische Prüfung haben bestanden die Vikare/ 
Vikarinnen: 

A da m s, Carsten aus Neuwied 
A h ren s, Sabine aus Essen 
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B ä u m k er, Heide~Marie aus Oberhausen 
Be d n are k, Hermann aus Wiehl 
Benedens, HelmutausDuisburg 
Ben n j n 9 hau s, Dietrich aus Remscheid 
Ben s c h, Angelika aUS Bann 
BI ö c k er, Wolfgang aus Essen 
Bödeker, Inga aus Polch 
Bö rn er, Andreas aus Lohmar 
Brandt, Iris aus Dirmingen 
B ra u n, Gunteraus Burgsponheim 
BI011s, Wolfgang aus Siegburg 
B ü s s 0 w, Bärbel aus Mülheim an der Ruhr 
B u rd ins k i, Manfred aus Wuppertal 
Dan k 0 w ski, Wiebke aus Wuppertal 
Decker~ Hu ppert, Ein aus Neunkirchen 
Drack, Rolf~Armin aus Bann 
E der, Hans~Harro aus Leichlingen 
Ei c k m eie r, Harald aus Oberhausen 
Fe i n d t, Marlies aus Essen 
Fis c her. Annette aus Essen 
F u c k s, Heinrich aus Heidelberg 
Garnjost, Thomas aus Essen 
Gerner, Ute aus Kim 
G re v e, Jens aus Essen 
G ri e per, Dorothea aus Bergisch~Gladbach 
G r ü n s chi 0 ß, Lydia aus Hargesheim 
Hamacher, Gabriele aus Trier 
Ha p p e I, Markus aus Koblenz 
Hartmann-Lindenlauf, Michaela aus Troisdorf 
He in, Uwe aus Reichshof 
He it kam p, Karen aus Andernacn 
Herbertz, Ralf aus Geldem 
Her li n g, Ghristine aus Wuppertal 
H ufsch m idt, Frank aus Wuppertal 
H u s k e n, Alice-Petra aus Wesel 
Jen d g es, Rainer aus Bann 
Klausmeier-Saß, Jost aus Düsseldorf 
KHnk, Andrea aus Niederkassel 
K n e bel, Ruth aus Niederkassel 
K ö h I er. Annette aus Kaarst 
K ö h I er, Klaus aus Frauenberg 
K ö tt er, Reinhold aus Gochem 
Kr a k 0 w, Ulrike aus Düsseldorf 
Ku oe! I i s, Dagmar aus Essen 
Ku nesch, Eva aus Kaarst 
L eck n er, Horst aus Erftstadt 
Lehmann-Pape, Michael aus Köln 
Leicht, Uwe aus'Wuppertal 
Lö h r, Dorothee aus Bann 
L 0 r i g, Hans-Hermann aus Bous 
Mal z ahn, Claudia aus Köln 
Mi ehe, Verena aus Köln 
Ob e r man n, Andreas aus Wuppertal 
o d I 0 z in ski, Andreasaus Düsseldorf 
Pr eis, Ghristopher aus Wuppertal 
P re i s, Jens-Peter aus Essen 
Pro e I i, Hildebrand aus Essen 
Pro eil, Petra aus Essen 
Rau, Ghristoph aus Bonn 
Reitze-Jehle, Susanne aus Essen 
Re u man n - C laß e n, Dietmar aus Duisburg 
R ö ss I e f- Sc h aa k e, Thomas aus Wuppertal 
Roh rb ach, Bettinaaus Saarbrücken 
Schmidt-Hertel, Birgit aus Essen 
Sc h ne i der, Achim aus Wiehl 

Schneider, Detle1 aus Bann 
Sc h wa b, Eckart aus Wuppertal 
So h n, Jürgen aus Düsseldorf 
S toll, Annette aus Remscheid 
Tepel, Ralph Frank aus Trier 
Vi e rt e I, Katrin aus Weilerswist 
W a 9 ne r, Stefanie aus Bann 
Wal ger , Uta aus Köln 
Web er, Heike aus Velbert 
We ire s, Ghristoph aus Wuppertal 
Wipperfürth, Silke aus Köln 
Zar p e n tin, Andrea aus Wesseling 

An dem Kolloquium nach § 7 Abs. 4 des Pfarrerausbildungsge­
setzes hat erfolgreich teilgenommen: 

Heymer, Christine 

An den Vorprüfungen in Bibelkunde, Philosophie, Religions­
wissenschaft, Soziologie, Psychologie und Pädagogik haben 
116 Studenten/Studentinnen teilgenommen. 

Das Landeskirchenamt 

Kirchlicher Vorbereitungsdienst 

Nr. 29348 ÄZ. 13-1-5 Düsseldorf, 10. Oktober 1991 

In den Vorbereitungsdienst als VikarNikarin wurden aufge­
nommen: 

zum 1. September 1991: 

Engelschalk, Andreas 

zum 1. Oktober 1991: 

Arnswald, Michael 
Benedetti, Michael 
Berning, Uirike 
Bidovsky-Engel, Andreas 
Borries , Ghristoph 
Braun, Thomas 

. Bremicker, Juliane 
Bublitz, Frank 
G s ö ff, Gertrud 
Dielmann, Martin 
Dorando, Wiebke 
Dührkoop-Dülge, Joachim 
Faustmann , Heike 
Flöth, Frauke 
Francke, Gesa 
Fuhse, Peter 
Gaebel, Inge 
Go h I a, Edeltraud 
Greier, Monika 
Grumbkow, von, Gebhard 
Haastert, Ute 
Hein-Dürr, Manfred 
Heinemann, Glaudia 
Herrmann , Sascha 
Heymer, Björn 
Heymer, Ghristine 
Hücklekemkes, Elvira 
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Janich, Reinhard 
Jeschke.Dieter 
Jurkat, Sandra 
Kames, Andrea 
Kaufmann. Daniel 
Kinder, Angelika 
K löß, Irmtraud 
Klute, Heike 
Knöppe!, Friedemann 
Koch, Almuth 
Kolrep, Gerhard 
Kückes, Christoph 
Kuhn, Elke 
Lamm, Raimund 
Laubert, Ralf 
MacDonald, Irmgard 
Mann, Andreas 
Marzusch, Heike 
Mielke, Roger 
Möllmann, Andreas 
Mourkogiannis, Daniel 
Nassauer, Freya 
Nehls, Andreas 
Neu hau s, Hans-Wilhelm 
Nowicki, Joachim 
o tt, Hans-Jörg 
Packroff,Doris 
Pa Im, Gabrieie 
Petkewitz, Dr. Wolfgang 
Picht, Frank 
Pulwey, Krimhild 
Reiprich-Meurer, Holger 
Roettgen, Rolf 
Schaake, SiMa 
Schmidt, Claudia 
Scholte-Reh, Angelika 
Schroller, Ute 
Schumacher, Erik 
Silbernagel, Christian 
Sprengel, Jochen 
Stark,Dirk 
Stegmann, Martin 
Sud er, Klaus-Peter 
Taschner, Johannes 
Termath, Sven 
Tetz, Henrike 
Tor j u u I, Sven-Gunnar 
U 11 an d, Harald 
Ve tt er. Annetle 
Wenzel, Gerhard 
Werner,lIka 
W i I d, Christi ne 
Wild, Günter 
Wilke, Heike 
Zimmer, Barbara 
Zimmermann, Anja 
Zimmermann, Erik 

zurn1.Januar1992: 

Strauß, Gisela 
Das Landeskirchenamt 

Theologische Prüfungen 1992/1993 

Nr. 29346 Az. 13-1-4-1 Düsseldorf, 10. Oktober 1991 

Die Theologischen Prüfungen in den Jahren 1992 und 1993 
finden an folgenden Terminen statt: 

Erste Theologische Prüfung: 
Frühjahr 1992: 9. März 1992 bis 14. März 1992 
Herbst 1992: 7. September1992 bis 12. September 1992 
Frühjahr 1993: 8. März 1993 bis 13. März i 993 
Herbst 1993: 6. September 1993 bis 11. September 1993 

Zweite Theologische Prüfung: 
Frühjahr 1992: 16. März 1992bis21. März 1992 
Herbst 1992: 14. September 1992 bis 19. September 1992 
Frühjahr 1993: 15. März 1993 bis 20. März 1993 
Herbst 1993: 13. September 1993 bis 18. September i 993 

Das Landeskirchenamt 

Kirchlicher Dienst an Urlaubsorten 
im Ausland 1992 

hier: Bekanntgabe der ausgeschriebenen Orte 

Nr. 26992 Az. 12-7-11-10 Düsseldorf, 31. Oktober 1991 

Wir bitten um Meldungen von Pfarrem und Gemeindemissio­
naren für den Dienst der Urlauberseelsorge 1992 im Ausland. 

Kirchen und Gemeinden in den Urlaubsländem sind darauf an­
gewiesen, daß der Dienst an deutschsprachigen Urlaubem 
durch beauftragte Pfarrer und Pfarrerinnen aus dem Bereich 
der Gliedkirchen der EKD wahrgenommen wird. 

An vielen Orten setzt sich die gottesdienstliche Urlauberge­
meinde aus Menschen verschiedener Länder und unterschied­
licher Konfessionen zusammen. Das erfordert einfühlsames 
Eingehen auf die Situation sowie beweglich und aufgeschlos­
sen zu sein und ein Gespür für die Chancen und Möglichkeiten 
freizeitorientierter kirchlicher Arbeit im ökumenischen Kontext 
zu haben. Aber auch die unvermindert große Zahl von Urlaubs­
reisenden aus der Bundesrepublik und damit auch von Glie­
dem der Evangelischen Kirche in Deutschland erfordert weiter­
hin verstärkte Bemühungen in diesem Bereich. 

Die Erfahrungen aus diesem Dienst strahlen in die Gemeinden 
zurück. Auch die Heimatkirche ist den Anforderungen, die aus 
unserer mobilen Gesellschaft erwachsen, ausgesetzt. Darum 
geben Erlebnisse aus der Urlauberseelsorge neue Impulse für 
den parochialen Dienst. 

Noch sind wir nach wie vor auf den Dienst von älteren Pfarrern 
und Pfarrerinnen angewiesen und wir nehmen diesen auch 
dankbar an. Jedoch möchten wir an der Altersgrenze von 70 
Jahren weiterhin festhalten. Auch sind wir bemüht, nach Mög­
lichkeit eine Stelle nicht öfter als 6mal hintereinander mit dem 
gleichen Pfarrer/der gleichen Pfarrerin zu besetzen. Hierdurch 
wird ein "Gewohnheitsrechr sowohl bei den Gemeinden und 
Urlaubem als auch bei den Pfarrem und Pfarrerinnen vermie­
den. 

Wie in den Vorjahren sind die angegebenen Urlaubsorte je 
nach ihren dienstlichen Anforderungen gekennzeichnet: 
I = Orte mit erheblichem Dienstumfang 
11 = Orte mit geringem Dienstumfang 
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Urlauberpfarrer und -pfarrerinnen, die an den Orten der Kate­
gorie I einen Dienst versehen, erhalten einen Sonderurlaub 
von 14 Kalendertagen und Pfarrer, die an einem Ort der Kate­
gorie 11 den Dienst übernehmen, einen solchen von 7 Kalender­
tagen. Zuständig für die Erteilung des Sonderurlaubs ist gemäß 
§ 19 Pfarrerdienstgesetz der Superintendent. 

Die Urlaubspfarrer tragen die Kosten für Fahrt, Unterkunft und 
Verpflegung selbst. Das Kirohenamt gewährt als Beihilfe: 
- Grundbetrag (Unterkunft) 

Der Grundbetrag für Unterkunft beträgt 50 % der entstande­
nen Kosten, maximal jedoch 1.000,- DM monatlich. (Bei 
kürzerer Dauer erfolgt die Berechnung entsprechend nach 
Tagen.) 

- Fahrtkosten 
Die Fahrtkosten werden tür den beauttragtenPfarrer /die be­
auftragte Pfarrerin - nicht aber tür die Mitreisenden - in sinn­
gemäßer Anwendung des § 6 Abs. 1 und 6 BRKG in dem 
Verhältnis erstattet, der dem Dienstumfang an der Gesamt­
zeit entspricht, d. h., daß an Dienstorten der Kategorie 150 % 
und an Orten der Kategorie 1125 % der Fahrtkosten erstattet 
werden. 

Liste der Orte, in denen im Jahre 1992 
Urlauberseelsorge vorgesehen Ist 

Dänemark 

Allinge/Bomholm 
Blaavand/Westjütland 
EbeltoftlOstjütland 
Hals/Nordjütland 
Henne Strand/Westjütland 
Lökken und Hune-Blockhus/ 
Nordjütland Mitte Juni bis August 
Marielyst/Fa!ster 
Nexo/Bomholm 
Nordby/Fano 
Hvide Sande/Nordjütland 
KongsmarkiRomo 
Raabjerk und Tversted 

Frankreich 

Le Cap d' Agde/Languedoc 
La Grande Motte/Carmargue 
(Campingplatz) 
Port-Grimaud/Cote d'Azur 
Bastia/Korsika 

Italien 

I Bruneck/Pustertal 
11 Capri bei Neapel 
I Cavallino/ Adria 

"Unionß-Campingplatz 
Forte di Bibbona/ 
süd!. Livorno 
Campingplatz 

15. Juni bis 15. August 
Juli und August 

August 
15. Juli bis 15. August 

Juni bis September 
Mai bisJufi, September/Okt. 
Mitte Mai bis 
Mitte September 

"Casa di Caccia" Juli und August 
I Lignano-Pineta/ Adria Juli und August 
I Malcesine/Gardasee Juli bis September 
I Bardolino und Campingplatz Juli bis September 
11 Mals im Vinschgau/Südtirol Ostern, Mitte Juli bis 

Naturnsund 
Partschins/Südtirol 
Schlanders/Südtirol 

Mitte September 

Ostem, Juni bis September 
Mitte Juli bis Mitte September 

Sexten/Südtirol 

11 Sulden/Südtirol 
I St. Leonhard/Passeiertal 
I St. Ulrich/Grödnertal 

Ungarn 

Si6fok/Balatonszarsz6 
Keszthely-Balatonfüred 

Niederlande 

I Insel Ameland/Friesland 
11 Cadzand/Zeeland 
I Callantsoog und Den Helder/ 

nmd!. Alkmaar (Julianadorp) 
Domburgund 
Oostkapelle/Walchem 

11 Egmond aan Zee/b. Alkmaar 

Weihnachten/Neujahr, 
sowie Juli bis September 
Juli bis August 
Mitte Juli bis Mitte September 
Juli bis September 

Juli bis September 
Juli bis September 

11 Ockenburgh (Nähe Den Haag) während der Ferien 
I Ouddorp und Renesse von Nordrhein-Westfalen 
i Insel Schiermonnikoog/ (vom 16. 7. bis 31.8. 1992) 

Friesland 
Insel Terschelling/ 
Friesland 
Insel Texel/ 
Nordholland 

11 Insel Vlieland/Friesland 
11 Zoutelande/Walchem 

Österreich 

Burgenland: 
I Bad Tatzmannsdorf 
11 Neusiedl am See 

Kärnten: 

Juli und August 
Juli und August 

Afritz/Feld am See Juli und August 
BadKleinkirchheimlW!edweg22. 12. 1991 bis6.1.1992 

I Döbriach und Radenthein 
11 Egg bei Villach 
IEisentratten 
11 Gmünd und Fischertratten 
I Hermagor und 

sowie Juli und August 
Juli und August 
Juli und August 
Juli und August 
Juli und August 

Watschig/Pressegger See Juli und August 
Kötschach-Mauthen 
und Treßdorf Juli und August 

I Krumpendorf und Pörtschach Juni bis September 
I Maria Wörth Mitte Juni bis Mitte September 
I Klopein Mitte Juni bis Mitte September 
11 Millstatt Juli und August 
I Moosburg und Velden Juni bis September 
I Obervellach und Mallnitz Juli und August 
I Ossiach und Tschöran Juli und August 
I Techendorf Juni bis September 

(im Juli und August auch 
Greifenburg) 

11 Weißbriach 

Niederösterreich: 
BadVöslau 
Mitterbach am Erlaufsee 
Gloggnitz 
Puchberg am Schneeberg 
mitTernitz 

Oberösterreich: 

Juli oder August 

August 
Juli oder August 
Juli und August 
Juli und August 

11 Attersee und Weyregg Juli und August 
11 Bad Hall und Kremsmünster Juni und August 
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Bad Ischl und St. Gilgen Mitte Juli bis Mitte August Langzeit-Urlauberseelsorge 
Gmunden Juli und August Arco und Gardone/ mehrmonatiger Sonder-

11 Hallstatt Juli oder August Gardasee, Italien auftrag von Mitte März 
MoMsee und Unterach Juli und August bis Mitte Oktober 

11 Schamstein Juli Teneriffa {Süden)/Spanien mehrmonatiger Sonder-

St. Wolfgang mit Strobl Mitte Juni bis September auftrag von November bis 
April 

Osttirol: Aigarve mehrmonatiger Sonder-
Lienz und Umgebung Juli und August auftrag Mai bis Oktober 
Matrei und Umgebung Juli und August Ischia bei Neapel mehrrnonatiger Sonder-
Tirol: auftrag 

I Ehrwald und Reutte Juli und August Zur Vorbereitung auf die Urlauberseelsorge lädt das Kir-
11 Fulpmes und Neustjft Mitte Juli bis Mitte September chenamt der Evangelischen Kirche in Deutschland die mit der 
I imstundOtz Juli und August Urlauberseelsorge beauftragten Pfarrer und Pfarrerinnen zu 
I Innsbruck und Umgebung Juli und August einem 1 tägigen Gespräch, in das Evangelische Zentrum Harn-
t Jenbach und Umgebung August burg-Rissen ein. Unterschiedlich nach Urlaubsregionen findet 
I Kitzbühel Mitte Februar bis Mitte März, die Tagung in der Zeit vom 30. März bis 3. April 1992 statt. 

und Mitte Juni bis Mitte 
September Das Landeskirchenamt 

11 Landeck und S1. Anton Juli oder August 
I Mayrhofen und Fügen 22.12.1991 bis 6.1.1992 

11. 4. bis 27. 4.1992 
uM Juni bis September 

Pertisau und Achenkirch 22.12.1991 bis 6.1.1992 KSA-Fortbildung 
und Juli bis August für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 11 Serfaus Februar/März 

in Verkündigung, Seelsorge und Diakonie I Serfaus und Pfunds Mitte Juli bis Mitte August 
I Seefeld Januar bis März, 

Nr. 25061 Az. 13-2-4-4 Düsseldorf, 26. September 1991 
Mitte Juni bis Mitte September 

I Sölden und Huben/Otztal Juli und August Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die ihre Aufbauausbildung 
11 Steinach am Brenner Juli und August abgeschlossen haben, ca. 10 Jahre im kirchlichen Beruf 
I Wildschönau Juli und August stehen und die Chance einer weiteren Qualifizierung suchen, 
I Wörgl/Hopfgarten und Juli und August bieten wir nachstehende Fortbildung an: 

Kramsach 

Salzburg: 1. Berufsbegleitender KSA-Kurs 

Salzburg und Umgebung Juli und August (12-Wochen-Äquivalent) - Bonn-

Badgastein und Böckstein 22.12.1991 bis 6.1.1992, Termin: Januar 1992 - Januar 1993 
April bis Oktober Ein Tag pro Woche (Montag), 

Bad Hofgastein Juli und August dazu vier Klausurwochen 
Bischofshofen und Juli und August (6. -10.1.1992; 27.4. -1.5.1992; 
Werfenweg 31.8. -4.9.1992; 18.1. - 22.1.1993) 

I Golling und Hallein August Zielgruppe: Pfarrer, Pfarrerinnen, 
11 Lofer Juni bis August Pastoren, Pastorinnen, 
I Mittersill Mitte Juni bis Mitte September Mitarbeiter, Mitarbeiterinnen 
I Seekirchen/Flachgau Mitte Juni bis Mitte September 

Teilnehmerzahl : 12 I Saalbach und Saalfelden Juli oder August 
I Wagrain und St. Johann Juli und August Praxisfeld : Eigener seelsorgerlicher Arbeitsbereich 

I Zell am See und Kaprun Juli und August (Gemeinde, Krankenhaus, Jugendarbeit 

Steiermark: 
o. A) 

Admont und Uezen Juli und August 
Kosten: 1130,-DM 

Bad Aussee und Supervisoren: Pfarrer Ingo Neumann, 

Bad Mitterndorf Juli und August Pfarrer Alfred van Niekerk 

Murau und Tamsweg Juli und August Veranstalter: Klinische Seelsorgeausbildung Bann 
Ramsau Juli und August Pfarrer Ingo Neumann 

Vorarlberg: 
Am Propsthof 128, 5300 Bonn 1, 

11 Bludenz Juli und August 
Telefon (0228) 611668 

11 Bregenz Juli und August 2. Aufgeteilter Sechswochenkurs - Essen -
!I Feldkirch Juli und August 1992 -1994 
I Gaschurn und Schruns Juli und August 

Termin: 1 Woche zu Beginn: 11.5. -15.5.1992 I Lech am Arlberg Juli und August 
11 Schruns Juni und September 25 x dienstags 9.30 -17.30 Uhr im Ab-

stand von durchschnittlich drei Wochen 
Zypern 1 Woche ais Abschluß im Frühjahr 1994 

AiyaNapa Mai/Juni und Kursort: PSYChiatrische Klinik im Universitäts-
September/Oktober klinikum Essen 
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Praxisfeld : 

Leitung: 
Zielgruppe: 

Kursgebühren : 

Veranstalter: 

die eigene Berufsarbeitin Gemeinde, 
Krankenhaus oder wo immer 
PfarrerDr. Armin Volkmar Bauer und NN. 
Pfarrer, Pfarrerinnen, Pastoren, 
Pastorinnen, kirchliche Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen (ökumenisch), 
Angehörige anderer helfender Berufe 
750,- DM (250,- DM jährlich) 
MittageSsen und Kaffee inbegriffen 
Klinische Seelsorgeausbildung Essen 
Dr. Armin Volkmar Bauer, 
Hemmerhof 43, 4300 Essen 14, 
Telefon (0201) 582732 

Die Kursteilnehmer und KursteHnehmerinnen wohnen wäh­
rend der beiden.Kurswochen.zuhause, reisen täglich an oder 
suchen eine Unterkunft in Essen. 
Der Kurs entspricht dem Wunsch, die eigene Berufspraxis fort­
laufend längere Zeit anzuschauen und zu vergleichen. Der 
Kurs wird anerkannt als Sechswochenkurs, wenn jemand an 
30 (von 35) Kurstagen teilgenommen hat. 

3. Aufgeteilter Sechswochenkurs - Essen -
davon 3 x 3 Tage in Klausur 
(am Kursbeginn, in derKursmitte und am Kursende) 

Termin: 21. - 23. Februar 1992 Beginn, 
danach wöchentlich mittwochs von 
15.00 -18.30 Uhr 

Praxisfeld: 

Zielgruppe: 

Leitung: 

Kosten: 

Veranstalter: 

20. - 28. November 1992 Ende 
Eigener Arbeitsbereich/Telefonseel­
sorge Essen 
Pfarrer, Pfarrerinnen und alle in Seelsor­
ge Tätigen aus dem Großraum Essen (!) 
Pfarrer Gerd Hohagen, 
Joseph-Lenne,;.Straße 27, 
4300 Essen 1, Telefon (0201) 723-2626 
Pfarrer Werner Korsten, 
Ev. Telefonseelsorge Essen, 
Postfach 10 11 53, 4300 Essen 1 , 
Telefon (0201) 11101 
400,-DM 
plus Unkosten Klausurwochenende 
Klinische Seelsorgeausbildung Essen 
Dr. Armin Volkmar Bauer, 
Hemmerhof 43, 4300 Essen 14, 
Telefon (0201) 582732 

4. Sechswochenkurs (Aufbaukurs) - Kaiserswerth -
Voraussetzung für die Teilnahme: 
3 Jahre seelsorgerliche Praxis und Sechswochenkurs 
in KSA oder vergleichbarer Ausbildung 

Termin: 11.5.-19.6.1992 
Supervisoren: Pfarrer Helmut Weiß 

Pfarrer Klaus HöUer 
Kosten: Grundgebühr 400,- DM plus Unterkunft 

und Verpflegung 
Teilnehmerzahl: 10 
Anmeldetermin: 31. 1. 1992 
Veranstalter: Klinische Seelsorgeausbildung 

Kaiserswerth 
Pfarrer Helmut Weiß, 
Alte Landstraße 179, 4000 Düsseldorf 31, 
Tel. (0211) 4080475 

5. Sechswochenkurs (fraktioniert) - Velbert-

Termin: 11. 5.-22. 5.1992 

Ort: 

2.11.-16.11.1992 
15. 2. -26. 2.1992 
Velbert 

Kursbeschreibung:Das Angebot richtet sich an Pastoren 
und Pastorinnen und andere kirchliche 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen in der 
Seelsorge, vornehmlich aus dem Raum 
Ruhrgebiet, Düsseldorf, Wuppertal. Täg­
liche Anreise. 

Arbeitszeit: Mo. bis Da. 10.00 - 18.00 Uhr 
Freitag 9.00 - 12.00 Uhr 

Praxisfeld: Klinikum Niederberg 
Material aus dem Praxisfeld oder aus der 
eigenen beruflichen Tätigkeit. 

Supervisor: Karl-Erich Pönitz (Co-Supervisor: N.N.) 
Kosten: 600,- DM (Mittagessen inbegriffen) 
Teilnehmerzahl : 6 - 8 
Veranstalter: Klinische Seelsorgeausbildung Velbert 

Pfarrer Karl-Erich Pönitz, 
Klinikum Niederberg, 
Robert-Koch-Straße 2, 5620 Velbert 1, 
Telefon (02051) 802-481 
oder privat: Hildegardstraße 18, 
Telefon (0251) 82454 

6. Zwölfwochenkurs - Waldbröl-

Termin: 31.8.-20.11.1992 
Kursbeschreibung: Dieser Zwölfwochenkurs ist für Pfarrer 

und Pfarrerinnen, kirchliche Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen (ökumenisch) und 
für Angehörige helfender Berufe ge­
dacht. Die Praxisfelder sind das Kreis­
krankenhaus Waldbröl, die evangelische 
Kirchengemeinde Waldbröl und die Be­
ratungsstelle des Kirchenkreises An der 
Agger. 

Supervisor: Horst Ostermann, Pfarrer, 
KSA-Supervisor und Eheberater 

Mitarbeiter: Gisela Hundhausen, 
Krankenhaus-Seelsorgerin, 
Prof. A. J. M. Vossen, Psycho-Therapeut 
und Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
der Beratungsstelle u. a. 

Kosten: 2600,- DM 
(einschließlich Unterkunft und 
Verpflegung) 

Teilnehmerzahl: 10 
Anmeldefrist: 15. Juni 1992 
Veranstalter: Zentrum für Klinische Seelsorge­

ausbildung, Albert-Schweitzer-Weg 1, 
5220 Waldbröl, 
Beratungsstelle für Erziehungs-, Ehe-, 
Familien- und Lebensfragen, 
Telefon (02291) 4068 

Kurs im Kurs: Einübung in die Gruppenarbeit nach Ba­
tint und in die Methodik des seelsorgerli­
chen Gesprächs (P .C.) - mitverantwortet 
von Dipl.-Supervisor Hansjoachim Geß­
ner und Prof. Hans van der Ven, Prak­
tisch-Theologische Fakultät der Univer­
sität Nijmegen -. 
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Allgemeine Hinweise 

Aus der Rheinischen landeskirche können bis zu 10 Mitarbei­
terinnen und Mitarbeiter für die Fortbildung zu den obigen Be­
dingungen, unter Vorbehalt der Aufnahmeentscheidung der 
durchführenden Einrichtung zugelassen werden. 

Die Landeskirche übernimmt 2/3 der Kursgebühren. Verpfle­
gung und Reisekosten müssen selbst getragen werden. 

Anmeldungen sind auf dem Dienstweg an das Landeskir­
chenamt per Adresse: Beauftragte für Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, Pfarrerin.E. Göbeler, Rochusstraße 44,4000 Düs­
seldorf 30, zu richten. Nähere Informationen auf Anfrage durch 
die Beauftragte. 

Das Landeskirchenamt 

Berliner Bibelwochen 1992 

Nr. 28755 Az. 12-1-2-5 Düsseldorf, 31. Oktober 1991 

Seit über 36 Jahren führt die Evangelische Kirche der Union 
(die einzige noch nicht aufgespaltene kirchliche Institution in 
Deutschland) Begegnungstagungen - Berliner Bibelwochen -
durch und lädt dazu in den einzelnen Landeskirchen gezielt 
Menschen ein. 

Wir machen Sie heute besonders auf diese Bibelwochen auf­
merksam. Auch für das Jahr 1992 stehen für die Ev. Kirche im 
Rheinland pro Tagung acht Plätze zur Verfügung. Es sollten in 
der Regel nicht mehr ais zwei Personen aus jedem Kirchen­
kreis teilnehmen. Die Reihenfolge der Anmeldung entscheidet 
über die Möglichkeit einer Teilnahme. Die Zahl der Teilnehmer 
kann sich erhöhen, wenn die anderen Gliedkirchen Plätze zur 
Verfügung stellen. Ebenso können gegebenenfalls mehr als 
zwei Personen aus einem Kirchenkreis teilnehmen, wenn die 
Plätze von anderen Kirchenkreisen nicht in Anspruch genom­
men werden. Die Kosten werden vom Haushalt der EKU über­
nommen. Die Teilnehmer können aber durch Spenden die Ar­
beit der Berliner Bibelwochen unterstützen! 

Die Anmeldung erbitten wir möglichst zwei Monate vor Beginn 
der Tagung über dasSuperintendenturbüro an das Volksmis­
sionarische Amt. Eine Teilnahme ist erst ab 18 Jahren möglich. 

Die Teilnehmer werden von uns sofort eine Zusage bzw. Absa­
ge und aus Berlin etwa drei Wochen vor Beginn ein Begrü­
ßungsschreiben sowie ein Merkblatt erhalten. Für allgemeine 
Rückfragen stehen wir gerne zur Verfügung (Telefon (0211) 
3610-249). über Besonderheiten in BerUn gibt Herr Hohen­
stein von der EKU {Telefon (030) 9001-0 Auskunft. 

Nr. Termin Zielgruppe 

772 6. 1.-11. 1. für Komponisten/innen 
773 27. 1.- 3. 2. für Gemeindeglieder, zu Texten der 

Gemeindebibelwoche 
774 27. 1.- 2. 2. für Kirchenmusiker linnen 
775 7. 2.-12. 2. für Gemeindeglieder aus ländlichen 

Gebieten 
776 15. 2.-21. 2. für Lehrer/innen I 

777 20. 2.-25. 2. zum Thema: Jugendsekten/ 
Okkultismus/Spiritismus 
(vor allem Katecheten/innen, 
Gemeindepädagogen/innen und 
Mitarbeiter/innen in der 
Jugendarbeit) 

779 3. 3.- 8. 3. für Mitarbeiter/innen in Kinder-
gärtenund-horten 

781 17. 3.-22. 3. für Akademiker/innen 11 
782 18. 3.-23. 3. für Eltern behinderter Kinder 
783 3. 4.- 8. 4. für interessierte Gemeindeglieder 

an Umweltfragen 
784 21. 4.-26. 4. tür jüngere Gemeindeglieder 

(ökumene) 
786 8. 5.-13. 5. für Pfarrfrauen 
787 8. 5.-13. 5. für Gemeindeglieder aus allen 

Berufen 
788 15. 5.-21. 5. für LehrerIinnen 11 (Weiterbildung) 
790 9. 6.-14. 6. tür erwerbstätige Frauen und Mütter 
791 16. 6.-21. 6. für Akademiker/innen I 
792 19. 6.-24. 6. für (nicht-theologische) Gemeinde-

glieder aus den Leuenberger Kirchen 
793 6. 7.-12. 7. für ältere Gemeindeglieder 
794 25. 7.- 1. 8. für Akademiker/innen 111 
795 1. 8.- 8. 8. für Akademiker/innen IV 
796 8. 8.-15. 8. für Akademiker/innen V 
797 7. 9.-13. 9. für Kindergottesdiensthelfer linnen 
798 9. 9.-13. 9. für Leiter/innen u. Mitarbeiter/innen 

kirchlicher Dienststellen 
799 14. 9.-18. 9. für Mitarbeiterinnen in der 

Ev. Frauenhilfe 
800 19.10.-25.10. zum Thema: Frauen in Bibel, 

Gemeinde und Gesellschaft 
801 28.10.- 3.11. für Beschäftigte in Industrie- und 

Handwerksbetrieben 

Das Landeskirchenamt 

Verlust eines Dienstsiegels 

Nr. 28208 Az. 11-5-5 Köln-Dünnwald 
Düsseldorf, 8. Oktober 1991 

Das Kleinsiegel (Durchmesser 15 mm) der Evangelischen Kir­
chengemeinde Köln-Dünnwald ist verloren gegangen. Das 
Siegel trägt die Umschrift "Evangelische Kirchengemeinde 
Köln-Dünnwald" und zeigt als Siegelbild die Ansicht des Tur­
mes der Tersteegenkirche. ·Als Beizeichen befindet sich im 
Scheitelpunkt des Siegels ein Kreis. Das Siegel wird mit soforti­
ger Wirkung außer Kraft gesetzt. Hinweise, die zur Auffindung 
des Siegels führen können, oder Anhaltspunkte für eine unbe­
fugte Benutzung, bitten wir, dem Presbyterium der Evangeli­
schen Kirchengemeinde Köln-Dünnwald, Am Mutzbach 1, 
5000 Köln 80, mitzuteilen. 

Das Landeskirchenamt 
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Personal- und sonstige Nachrichten 

Ordiniert: 

Pastorin im Hilfsdienst Dagmar Cronjager am 22.Septem­
ber 1991 in der Kirchengemeinde Essen-Schonnebeck. 

Pastorin im Hilfsdienst Bettina D ä h nie k am 29. September 
1991 in der Kirchengemeinde MülheimIRuhr-Altstadt. 

Vikarin Stefanie G ra n e r am 13. Oktober 1991 in der Kirchen­
gemeinde Aegidienberg. 

Vikarin Karen He i t kam p am 28. September 1991 in der Kir-
chengemeinde Koblenz-Mitte. . 

Pastorin im Hilfsdienst Ute Hoffmann am 13. Oktober 1991 
in der Kirchengemeinde Düren. 

Pastorin im Hilfsdienst Angelika Kandora am 13. Oktober 
1991 in der Kirchengemeinde Kerpen. 

Vikar Reinhold Kötter am 28. September 1991 in der Kir­
chengemeinde Koblenz-Mitte. 

Pastorin im Hilfsdienst Anke Kr eu t z - R ö m hel d am 6. Okto­
ber 1991 in der Kirchengemeinde Holten. 

Pastorin im Hilfsdienst Bettina Kurbjeweit am 15. Septem­
ber 1991 in der Trinitatiskirchengemeinde Bonn. 

Pastorin im Hilfsdienst Birgit 0 tt 0 am 16. Juni 1991 in der Kir­
chengemeinde Windesheim-Guldental. 

Pastorin im Hilfsdienst Karin R i t t e r am 29. September 1991 
in der Kirchengemeinde Beue!. 

Pastorin im Hilfsdienst Irene Sc h I a w in am 8. September 
1991 in der Kirchengemeinde Hückelhoven. 

Pastor im Hilfsdienst Gerd Sc h ro e r am 29. September 1991 
in der Friedenskirchengemeinde Rheinhausen. 

Pastor im Hilfsdienst Dittmar Sc h ü t t am 22. September 1991 
in der Dom-Kirchengemeinde Wetzlar. 

Pastorin im Hilfsdienst Sonja S p e n n e r - Fe ist aue r am 29. 
September 1991 in der Kirchengemeinde Hochelheim. 

Pastor im Hilfsdienst Stephan We i man n am 6. Oktober 1991 
in der Kirchengemeinde Schaffhausen. 

Pastorin im Hilfsdienst Elke Weyand am 14. September 
1991 in der Kirchengemeinde Garbenheim. 

Entlassen aus dem Hilfsdienst: 

Pastor Thomas Be r k e nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1 . Ok­
tober 1991. 

Pastorin Bettina Don at h - Kr e ß nach § 2 Abs. 1 des Ausfüh­
rungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 
zum 1. Oktober 1991. 

Pastorin Helga F i e b i 9 nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Ok­
tober 1991. 

Pastor Andreas Ge u er nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Ok­
tober 1991. 

Pastor Markus Heitkämper nach § 2 Abs. 1 des Ausfüh­
rungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 
zum 1. Oktober 1991. 

Pastorin Bettina H öhm a n n nach § 2 Abs. 1 des Ausfüh­
rungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 
zum 1 . Oktober 1991 . 

Pastorin Elke Langer nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zumHilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Ok­
tober 1991. 

Pastor Reinhard Las er nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11 . Januar 1985 zum 1. Ok­
tober 1991. 

Pastorin Kerstin L ü d k e nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Ok­
tober 1991. 

Pastor Hans-Joachim R 0 sen be r 9 nach § 2 Abs. 1 des Aus­
führungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11 . Januar 1985 
zum 1. Oktober 1991. 

Pastorin Gudrun Sc h lös s er nach § 2 Abs. 1 des Ausfüh­
rungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 
zum 1. Oktober 1991 . 

Pastorin Simone Sc h w a b nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom. 11. Januar 1985 zum 
1. Oktober 1991. 

Pastor Roger Sc h w in d nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Ok­
tober 1991. 

Berufen/Pfarrstellen: 

Pfarrer Ernst T 0 eng es, bisher in Aachen, zum Pfarrer der 
Kirchengemeinde Schellenbeck-Einern, Kirchenkreis Barmen 
(2. Pfarrstelle). Gemeindeverzeichnis S. 123. 

Pastor im Hilfsdienst Joachim Rönsch zum Pfarrer der Kir­
chengemeinde Hilden, Kirchenkreis Düsseldorf-Mettmann 
(5. Pfarrstelle). Gemeindeverzeichnis S. 175. 

Pastor im Sonderdienst Volker 0 n a s c h zum Pfarrer der Kir­
chengemeinde Bruckhausen. Kirchenkreis Duisburg-Nord. 
Gemeindeverzeichnis S. 215. 

Pastor im Sonderdienst Olaf N ö 1I er zum Pfarrer der Kirchen­
gemeinde Rheydt, Kirchenkreis Gladbach (4. Pfarrstelle). Ge­
meindeverzeichnis S. 290. 
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Pastor im Hilfsdienst Harald Gusbeth zum Pfarrer der Kir­
chengemeinde Eschweiler, Kirchenkreis Jülich (1. Pfarrstelle). 
Gemeindeverzeichnis S. 309. 

Pastor im Hilfsdienst Horst K ü 11 me r zum Pfarrer der Kirchen­
gemeinde Bad Breisig, Kirchenkreis Koblenz (2. Pfarrstelle). 
GemeindeverzeichnisS .. 327. 

Pfarrer Hans-Werner Haßler, bisher in Porz, zum Pfarrer 
der Stadtkirchengemeinde Remscheid, Kirchenkreis Lennep 
(2. Pfarrstelle). Gemeindeverzeichnis S. 406. 

Pfarrer Frank Be c k er, bisher in Moors-Hochstraß, zum Pfar­
rer des Kirchenkreises Moors (9. Pfarrstelle). Gemeindever­
zeichnis S. 424. 

Pastorin im Hilfsdienst Beate Rosenbaum-Kolrep zur 
Pfarrerin der Friedenskirchengemeinde Rheinhausen, Kir­
chenkreis Moors (1. Pfarrstelle). Gemeindeverzeichnis S. 433. 

Pfarrer Klaus He i nt z, bisher in Neunkirchen, Paulus-Kir­
chengemeinde, zum Pfarrer des Kirchenkreises Ottweiler 
(1. kreiskirchliche Pfarrstelle - Evangelische Heligionslehre an 
Berufsschulen -). Gemeindeverzeichnis S. 471. 

Pastor im Hilfsdienst Chrtstian Me rt e n s zum Pfarrer der Kir­
chengemeinde Siegburg, Kirchenkreis An Sieg und Rhein 
(2. Pfarrstelle). Gemeindeverzeichnis S. 516. 

Berufen/Beamtenstelien : 

Verwaltungsangestellter Hans-Jürgen Adams in ein Kir­
chenbeamtenverhältnis auf Lebenszeit unter Ernennung zum 
Kirchengemeinde-Sekretär bei der Kirchengemeinde Kö!n­
Lindenthai, Kirchenkreis Köln-Mitte. 

Kirchenverwaltungs-Oberinspektor Frank Reinhard Bi es e n­
bach vom Verwaltungsamt Köln-Nord zum Kirchenverwal­
tungs-Amtmann. 

Verwaltungsangestellter Norbert BI a e s y vom Rechnungs­
prüfungsamt der Kirchenkreise Birkenfeld, An Nahe und Glan 
und St. Wendel, in ein Kirchenbeamtenverhältnis auf Lebens­
zeit unter Ernennung zum Kirchenverwaltungs-Inspektor. 

Kirchenverwaltungs-Amtmann Werner B rau n vom Verwal­
tungsamt des Kirchenkreises Aachen zum Kirchenverwal­
tungs-Amtsrat. 

Landeskirchen-Archivoberinspektor Heinz-Ulrich D ü hr zum 
Landeskirchen-Archivamtmann. 

Lehrerin im Angestelltenverhältnis Ulrike E ich e r t vom Diet­
rich-Bonhoeffer-Gymnasium in HUden unter Ernennung zur 
Studienrätin z. A. i. K. in ein Kirchenbeamtenverhältnis auf 
Probe. 

Lehrerin im Angestelltenverhältnis Susanne Faß ben der 
vom Amos-Comenius-Gymnasium in Bonn-Bad Godesberg 
unter Ernennung zur Studienrätin für die Sekundarstufe 11 z. A. 
i. K. in ein Kirchenbeamtenverhältnis auf Probe. 

Pastor im Hilfsdienst Andreas Ge u e r in ein Kirchenbeamten­
verhältnis auf Zeit unter Ernennung zum Pastor im Sonder­
dienst und Einweisung in die bei der Kirchengemeinde Lobbe­
rich, Kirchenkreis Krefeld, eingerichtete Sonderdienststelle. 

Pastor im Hilfsdienst Markus He i t k ä m per in ein Kirchenbe­
amtenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zum Pastor im Son­
derdienst und Einweisung in die bei der Kirchengemeinde Es­
sen-Kupterdreh, Kirchenkreis Essen-Süd, eingerichtete Son­
derdienststelle. 

Kirchenverwaltungs-Amtsrat Wolfgang Kr aus e vom Verwal­
tungsamt Köln-Nord, Kirchenkreis Köln-Nord, zum Leiter des 
Verwaltungsamtes und Kirchenverwaltungs-Oberamtsrat. Ge­
meindeverzeichnis S. 356. 

Lehrerin i. A. Karin Müll e r vom Theodor-Riedner-Gymna­
sium in Düsseldorf-Kaiserswerth unter Ernennung zur Stu­
dienrätin für die Sekundarstufe 11 z. A. i. K. in ein Kirchenbeam­
tenverhältnis auf Probe. 

Kirchenverwaltungs-Inspektorin Dorothea Weh m e y e r vom 
VerwaltungsamtKöln-Nord, Kirchenkreis Köln-Nord, in ein Kir­
chenbeamtenverhältnis auf Lebenszeit. 

Lehrerin i. A. Barbara Z im m e r man n vom Bodelschwingh­
Gymnasium in Herchen unter Ernennung zur Studienrätin für 
die Sekundarstufe 11 z. A. i. K. in ein Kirchenbeamtenverhältnis 
auf Probe. 

Versetzung in den Wartestand: 

Gemeindemissionar Pastor Wilhelm Kü n ze I, Kirchenge­
meinde Ruhrort, Kirchenkreis Duisburg-Nord, auf eigenen An­
trag zum 1. November 1991. Gemeindeverzeichnis S. 219. 

Pfarrer Wolfgang Müll er, Kirchengemeinde Kim, Kirchen­
kreis An Nahe und Glan,für einen Dienst bei den Diakonie-An­
stalten Bad Kreuznach mit Wirkung vom 1. Dezember 1991. 
Gemeindeverzeichnis S. 442. 

Pfarrer Dieter Sc h ü t t e, Kirchengemeinde Wolf, KirChenkreis 
Simmern-Trarbach, auf eigenen Antrag zum 1. Dezember 
1991. Gemeindeverzeichnis S. 532. 

Entlassen aus dem Dienst: 

Pfarrer Burkhard Be c k er, bisher Pfarrer der Kirchengemein­
de Lötzbeuren, Raversbeuren und Irmenach, auf eigenen An­
trag mit Ablauf des 30. September 1991. An diesem Tage er­
löschen die in der Ordination begründeten Rechte. Gemeinde­
verzeichnis S. 527. 

Pfarrer Dr. Manfred 0 e m i n g, bisher Pfarrer der Kreuz-Kir­
chengemeinde Bonn, auf eigenen Antrag z;um 1. November 
1991. Gemeindeverzeichnis S. 146. 

Entlassen: 

Pastorin im Sonderdienst Ute Da I1 m eie r wegen Berufung 
zur Pfarrerin. 

Gemeindemissionar Pastor Heinrich Gab von der Kirchenge­
meinde Scharen, Kempfeld, Bruchweiler, Kirchenkreis Trier, 
aus dem Kirchenbeamtenverhältnis wegen Berufung zum 
Pfarrer. 

Ausscheiden aus dem Dienst: 

Pfarrer Hans-Joachim Be c h t 0 I d t, Kirchenkreis An Nahe 
und Glan, unter Beibehartung der in der Ordination begründe­
ten Rechte mit Wirkung vom 1. August 1991. 
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Eintritt in den Ruhestand: 

Pfarrer Hans-Günther Me in h a r d in Ratingen mit Wirkung 
vom 1. Dezember 1991. Gemeindeverzeichnis S. 178. 

t 
Wir sind mit Christus Jesus begraben durch die Taufe 
in den Tod, damit, wie Christus auferweckt ist von den 
Toten durch die Herrlichkeit des Vaters, auch wir in 
einem neuen Leben wandeln. (Römer 6, 4) 

Aus diesem Leben wurden abberufen: 

Pfarrer i. R. Paul He i s ehe j d am 27. September 1991 
in Wiehl, zuletzt Pfarrer in Wiehl, geboren am 22. Juni 
1909 in Denklingen, Schalenbach jetzt Reichshof, ordi­
niert am 29. November 1936 in Denklingen. 

Pfarrerin i. R. Gabriele Ja h n am 15. Oktober 1991 
in Wuppertal, zuletzt Landespfarrerin (Vereinigung 
ev. berufstätiger Frauen), geboren am 3. April 1912 
in Dresden, ordiniert am 26. Juli 1953 in Düssel. 

Pfarrer Uwe Mundt am 8. September 1991 in Ober­
hausen, Pfarrer in Essen-Margarethenhöhe, geboren 
am 6. September 1943 in Cottbus, ordiniert am 24. Mai 
1970 in Konz. 

Pfarrer i.R. Erwin Röcher am 24. September 1991 
in Wiehl, zuletzt Pfarrer in Niederseßmar, geboren 
am 8. Dezember 1913 in Oberscheiden, ordiniert am 
18. Mai 1947 in Wuppertal-Barmen. 

Pfarrer i. R. Hellmut Oswald S a eng e r am 7. Oktober 
1991 in Düren, zuletzt Pfarrer in Düren, geboren am 
7. August 1904 in Hildesheim, ordiniert am 2. August 
1931 in Essen. 

Pfarrer i. R. Dr. Karl-Friedrich W u r mn e s t am 2. Okto­
ber 1991 in Solingen, zuletzt Pfarrer in Hilden, geboren 
am 24. September 1929 in Wermelskirchen, ordiniert 
am 5. Juli 1958 in Solingen. 

Errichtung von Pfarrstellen: 

Beim Kirchenkreis Saarbrücken wird eine 14. kreiskirchli­
che Pfarrstelle für die Erteilung Ev. Religionslehre an berufsbil­
denden Schulen errichtet. 

Pfarrstellenausschreibungen : 

Wer ist berufserfahren und möchte Leitungsfunktionen wahr­
nehmen? Wer möchte in der Sozialpolitik unserer Stadt etwas 
bewegen? Wer möchte Kontakt bekommen zu Menschen, die 
nicht in die Kirche kommen? Wer möchte mit Menschen aus 
unterschiedlichen Berufen zusammenarbeiten? Wer ist gerne 
Gemeindepfarrerin, möchte sich aber auf bestimmte Aufgaben 
konzentrieren? Wer hat Lust in einem gut funktionierenden 

Pfarrerinnen-Team zu arbeiten? Wer sucht ein engagiertes 
Presbyterium? Die/der sollte sich um die 2. Pfarrstelle der Ver­
einigt-Ev. Gemeinde U n t erb arm e n - 0 s t, Kirchenkreis 
Barmen, bewerben. Die Stelle umfaßt die Arbeit in einem hal­
ben Gemeindebezirk, mit überwiegend älteren Menschen, und 
die Leitung des Diakonischen Werkes des Kirchenkreises Bar­
men. Der Arbeitsschwerpunkt liegt in der Leitung des Diakoni­
sehen Werkes. Dafür wird insbesondere gewünscht: Seelsor­
ge an den Mitarbeiterinnen, Repräsentation des Werkes und 
die Pflege der Gemeindekontakte. Gegebenenfalls können die 
beiden Arbeitsbereiche im eingeschränkten Dienstverhältnis 
(PfarrstellenteHung) wahrgenommen werden. Weitere Anga­
ben siehe Gemeindeverzeichnis S. 124. Nähere Auskünfte er­
teilen: Pfarrer Langner, Rödiger Straße 1 09, 5600 Wuppertal2, 
Telefon (0202) 503137 oder der Gesehäftsführer des Diakoni­
schen Werkes, Herr Wasserfuhr, Sternstraße 40, 5600 Wup­
pertal2, Telefon (0202) 64 7030. Bewerbungen sind innerhalb 
von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblattes an das 
Landeskirchenamt, Hans-Böckler-Straße 7, Postfach 320340, 
4000 Düsseldorf 30, zu richten. 

Die 1. Pfarrstelle der Kreuz-Kirchengemeinde Bonn, 
Kirchenkreis Bonn, ist sofort auf Vorschlag der Kirchenleitung 
wieder zu besetzen. In der Gemeinde ist der Lutherische Kate­
chismus in Gebrauch. Weitere Angaben siehe Gemeindever­
zeichnis S. 146. Bewerbungen sind innerhalb von drei Wochen 
nach Erscheinen dieses Amtsblattes an das Landeskirchen­
amt, Hans-Böckler-Straße 7, Postfach 32 03 40, 4000 Düssel­
dorf 30, zu richten. 

Die Kirchengemeinde Rat i n gen, Kirchenkreis Düsseldorf­
Mettmann, sucht zum 1. Dezember 1991 eine(n) Pfarrer(!n) für 
eine - von 7 Pfarrstellen - durch Pensionierung frei werdende 
Stelle in Ratingen-West. Die Kirchengemeinde hat insgesamt 
ca. 18000 Mitglieder, in den beiden Bezirken West ca. 5200. 
Ratingen-West ist ein Neubauviertel mit vorwiegend Hochhäu­
sern und Eigenheimen. Im 1974 erbauten Gemeindezentrum 
Versöhnungskirche stehen die für ein Gemeindeleben benötig­
ten Räume zur Verfügung. Das Pfarrhaus liegt neben dem 
Zentrum. Zu den Bezirken West gehört ein Kindergarten. Für 
die Verwaltung steht ein Gemeindeamt zur Verfügung. Haupt­
amtliche Mitarbeiter(innen) vor Ort in Ratingen-West sind: 
Pfarrerin, Jugendmitarbeiterin, Kirchenmusiker, Pfarrsektretä­
rin, Küster, Erzieherinnen, Gemeindeschwester. Wir wün­
schen uns eine(n} Bewerber(in), der/die Freude an der Ver­
kündung des Evangeliums hat; Offenheit für neue Gottes­
dienstformen mitbringt; mit den Kolleginnen und Kollegen und 
den haupt- sowie ehrenamtlichen Mitarbeitern(innen) partner­
schaftlich zusammenarbeitet; die Fähigkeit besitzt, auf Men­
schen zuzugehen; es versteht, mit Konflikten umzugehen und 
Brücken zu bauen; die bestehenden Aktivitäten fördert, beglei­
tet und neue Ideen einbringt; ökumenische Verantwortung mit­
bringt; sich gesellschaftlich engagiert im Sinne des konziliaren 
Prozesses; kirchenmusikalisch aufgeschlossen ist (traditionell 
und modern). Gemeindeverzeichnis S. 178. Bewerbungen 
sind zu richten über den Superintendenten des Kirchenkreises 
Düsseldorf-Mettmann an das Presbyterium der Ev. Kirchenge­
meinde Ratingen, Hans-Böckler-Straße 20, 4030 Ratingen 1, 
Telefon (02102) 2070. Vorabinformationen: Pfarrerin Britta 
Tembe, Telefon (021 02) 490406 oder Pfarrer Günter Arnold, 
Telefon (021 02) 207-123. 

Die Kirchengemeinde Wuppertal-Ronsdorf sucht zum 
1. Dezember 1992 für ihre 1. Pfarrstelle (Nordbezirk) einen 
Pfarrerleine Pfarrerinlein Pfarrerehepaar. Das geräumige 
Pfarrhaus liegt unmittelbar neben der Lutherkirche und dem 
Gemeindezentrum. Schwerpunktmäßig wünschen wir uns für 
diesen Bezirk Begleitung des Kindergartens und der Diako-
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niestation, sowie die Betreuung der evangelischen Heimbe­
wohner eines Altenheimes. Die haupt- und ehrenamtlichen 
Mitarbeiter der Kinder- und Jugendarbeit freuen sich auf gute 
Zusammenarbeit. Wir erwarten Bereitschaft zum kollegialen 
Miteinander über die bezirklichen Aufgaben hinaus. Die Ver­
waltungsaufgaben werden vom Gemeindeamt erledigt. Da in 
unserer Gemeinde in kurzer Folge drei Pfarrer in den Ruhe­
stand treten, freut sich das Presbyterium auf ein konstruktives 
Miteinander im neuen Team. Weitere Angaben siehe Gemein­
deverzeichnis S. 237. Ihre Bewerbungen richten Sie bitte an 
die Ev. Kirche im Rheinland mit einer Zweitschrift an das Pres­
byteriumder Ev.Kirchengemeinde Wuppertal-Ronsdorf, 
Bandwirkerstraße 13, 5600 Wuppertal 21. Nähere Auskünfte 
erteilen: Pfarrer G. Haack, Telefon (0202) 461437 und Pres­
byterin G. Barth, Telefon (0202)4660490. 

Die Kirchengemeinde Wuppertal-Ronsdorf sucht zum 
1. Juli 1992 für ihre 4. Pfarrstelle (Ostbezirk) einen Pfarrerleine 
Pfarrerinleine Pfarrerehepaar. Die Gemeinde hat vier Pfarrbe­
zirke mit je 2300 Gemeindegliedern. Die Gottesdienste werden 
an drei Predigtstätten im Wechsel gehalten. Pfarrhaus und Ge­
meinderäume stehen zur Verfügung. Schwerpunktmäßig wün­
schen wir uns für diesen Bezirk soziales Engagement in einem 
Neubaugebiet sowie in der Behindertenarbeit, Begleitung ei­
nes Kindergartens sowie Bereitschaft, überbezirkliehe Aufga­
ben kollegial zu übernehmen. Die Verwaltungsaufgaben wer­
den vom Gemeindeamterledigt, für die Kinder- und Jugendar­
beit stehen haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiter zur Seite. Da 
in unserer Gemeinde in kurzer Folge drei Pfarrer in den Ruhe­
stand treten, freut sich das Presbyterium auf ein konstruktives 
Miteinander im neuen Team. Weitere Angaben siehe Gemein­
deverzeichnis S. 237. Bewerbungen sind bis zum 31. Dezem­
ber 1991 über den Superintendenten des Kirchenkreises EI­
berfeld, Platz der Republik 26, 5600 Wuppertal1 an das Pres­
byterium der Ev. Kirchengemeinde Wuppertal-Ronsdorf zu 
richten. Nähere Auskünfte erteilen: Pfarrer G. Haack, Telefon 
(0202) 461437 und Presbyterin G. Barth, Telefon (0202) 
4660490. 

Die 2. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Essen-Margare­
t h e n h ö h e, Kirchenkreis Essen-Süd, ist sofort durch das 
Presbyterium wieder zu besetzen. In der Gemeinde ist der Lu­
therische Katechismus in Gebrauch. Weitere Angaben siehe 
Gemeindeverzeichnis S. 273. Bewerbungen sind innerhalb 
von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblattes an das 
Presbyterium über den Superintendenten des Kirchenkreises 
Essen-Süd, 11. Hagen 7, Postfach 10 11 53, 4300 Essen 1, zu 
richten. 

Die Pfarrstelle der Kirchengemeinde 0 b ach - Pa I e n berg­
Wes t, Kirchenkreis Jülich, ist sofort durch das Presbyterium 
wieder zu besetzen. In der Gemeinde ist der Ev. Katechismus 
in Gebrauch. Weitere Angaben siehe Gemeindeverzeichnis 
S. 313. Bewerbungen sind innerhalb von drei Wochen nach Er­
scheinen dieses Amtsblattes an das Presbyterium über den 
Superintendenten des Kirchenkreises Jülich, Postfach 1950, 
5170 JüUch, zu richten. 

Die Kirchengemeinde Köln-Klettenberg sucht ab 1. Ja­
nuar 1992 eineIn PfarrerinIPfarrer für eine halbe Pfarrstelle in 
einem der vier Pfarrbezirke. Die jetzige Stelleninhaberin möch­
te zukünftig in einem eingeschränkten Dienstverhältnis die Ar­
beit im Bezirk in Zusammenarbeit mit einer Kolleginleinem Kol­
legen tun. Die Stelle ist zunächst auf sechs Jahre befristet Wir 
sind eine lebendige Gemeinde, in der mit viel Kreativität und 
Menschlichkeit auf unterschiedlichste Weise Kirche gelebt und 
verkündigt wird. Eine konstruktive Zusammenarbeit mit den 
vielen Haupt- und Ehrenamtlichen der Gemeinde ist uns dabei 
sehr wichtig. Wir wünschen uns eine(n} Pfarrer(in), die/der be-

reit ist mit Freude und Selbstbewußtseinin unserer Gemeinde 
mitzuarbeiten. Neben der Bezirksarbeit sollte sie/er nach Ab­
sprache in der Kinder-, Senioren-, und/oder übersiedlerarbeit 
tätig werden. Weitere Angaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 
346. Wenn Sie mehr Informationen wünschen, wenden Sie 
sich bitte an Pfarrerin Ingrid Schneider • Telefon (02 21 ) 
463604 oder an das Gemeindeamt, Telefon (0221) 44 3018. 
Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte über den Superin­
tendenten des Kirchenkreises Köln-Mitte an das Presbyterium 
der Evangelischen Kirchengemeinde Köln-Klettenberg, Em­
mastraße 6, 5000 Köln 41. 

Die 2. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Moers-Hoch­
s t r aß. Kirchenkreis Moers, ist sofort durch das Presbyterium 
wieder zu besetzen. In der Gemeinde ist der Heidelberger Ka­
techismus in Gebrauch. Weitere Angaben siehe Gemeinde­
verzeichnis S. 430. Bewerbungen sind innerhalb von drei Wo­
chen nach Erscheinen dieses Amtsblattes an das Presbyteri­
um über dem Superintendenten des Kirchenkreises Moers, 
Gabelsberger Straße 2, Postfach 1429, 4130 Moers, zu rich­
ten. 

Wir, die Kirchengemeinde K i rn I Nah e, sind eine Gemeinde 
mit drei Pfarrbezirken (ca. 5500 Gemeindeglieder, neues Ge­
meindezentrum, Kindergarten, drei Predigtstätten) im südli­
chen Rheinland, und suchen für die 2. Pfarrstelle (Bezirk in 
Kirn, Seelsorge in einem Evangelischen Altenheim und Seel­
sorge an evangelischen Gemeindegliedem im Katholischen 
Altenheim) eine Pfarrerin oder einen Pfarrer. Wir wünschen 
uns Bewerberinnen, die mit uns Wege gehen wollen, als Chri­
sten in unserer Gesellschaft zu leben; die bereit sind, beste~ 
hende Formen des Gemeindelebens mitzutragen und neue 
Formen mitzuentwickein; die offen sind für eine partnerschaft­
liehe Zusammenarbeit mit den KollegenIder Kollegin, dem 
Presbyterium sowie vielen haupt-, neben- und ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen; die den Wunsch haben, neben der Tätigkeit 
im Bezirk, in Absprache mit den KollegenIder Kollegin und dem 
Presbyterium, Aufgaben in der Gesamtgemeinde zu überneh­
men, z. 8. im Bereich Kinder- und Jugendarbeit, oder Frauen­
arbeit. In der Gemeinde ist der Kleine Katechismus Dr. Martin 
Luthers in Gebrauch. Weitere Angaben siehe Gemeindever­
zeichnis S. 442. Auskünfte erteilen gem: Pfarrer Michael Zeh 
(Vorsitzender des Presbyteriums), Telefon (06752) 2781; Dr. 
Jürgen Deveaux (stellv. Vorsitzender), Telefon (06752) 21 00; 
Arnold Löwenbruck (Pastor), Telefon (06752) 2549. Bewer­
bungen an: Presbyterium der Kirchengemeinde Kim, durch 
den Superintendenten des Kirchenkreises An Nahe und Glan, 
Kurhausstraße 6, 6550 Bad Kreuznach. 

Die Pfarrstelle der Paulus-Kirchengemeinde Neun­
kirchen, Kirchenkreis Ottweiler, ist sofort auf Vorschlag der Kir­
chenleitung wieder zu besetzen. In der Gemeinde ist der Lu­
therische Katechismus in Gebrauch. Weitere Angaben siehe 
Gemeindeverzeichnis S. 474. Bewerbungen sind innerhalb 
von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblattes an 
das Landeskirchenamt, Hans-Böckler-Straße 7, Postfach 
320340, 4000 Düsseldorf 30, zu richten. 

Die Pfarrstelle der Kirchengemeinde Alt e r k ü I z, Kirchen­
kreis Simmern-Trarbach, ist sofort auf Vorschlag der Kirchen­
leitung wieder zu besetzen. Der Inhaber kann nur in einem ein­
geschränkten Dienstverhältnis, das der Hälfte eines uneinge­
schränkten Dienstverhältnisses entspricht, Dienst tun. In der 
Gemeinde ist der Unierte Katechismus in Gebrauch. Weitere 
Angaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 521. Bewerbungen 
sind innerhalb von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amts­
blattes an das Landeskirchenamt, Hans-Bäckler-Straße 7, 
Postfach 320340, 4000 Düsseldorf 30, zu richten. 
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Der Kirchenkreis Solingen sucht zum 1. Februar 1992 
eine(n) Pfarrer/Pfarrerin, Gemeindemissionar/Gemeindemis­
sionarin zur Erteilung von evangelischem Religionsunterricht 
an den berufsbildenden Schulen Solingens. Es handelt sich um 
eine Vollzeitstelle (25/25 Stunden). Wichtige Voraussetzung 
ist die Begabung zum und die Freude im Umgang mit jungen 
Menschen, die im Berufsschul-Religionsunterricht angespro­
chen werden sollen. Weitere Angaben siehe Gemeindever­
zeichnis S. 538. Weitere Informationen erteilt der Bezirksbe­
auftragte, Hartmut Völker, Telefon (021 29) 7986, Kaiserstra­
ße 6, 5657 Haan. Bewerbungen werden bis zum 3. Dezember 
1991 erbeten an den Superintendenten des Kirchenkreises 
Solingen, Postfach 101086, 5650 Solingen 1. 

Der Kirchenkreis Wied sucht zum 1. Februar 1992 oder 
früher eine(n) Pfarrer(in)/Berufsschulpfarrer(in) zur Erteilung 
von evangeiischem Religionsunterricht an der David-Roent­
gen-Schule, Berufsbildende Schule Gewerbe und Technik, 
Neuwied. Wir wünschen uns Freude und Begabung zum Um­
gang mit jungen Erwachsenen. Zwei kreiskirchliche Berufs­
schulpfarrer und die Berufsschulreligionslehrer im Kirchen­
kreis Wied stehen für religionspädagogische Gespräche und 
Zusammenarbeit geme zur Verfügung. Weitere Angaben sie­
he Gemeindeverzeichnis S. 583. Bewerbungen bitte mög­
lichst bald an den Superintendenten des Kirchenkreises Wied, 
Deichstraße 24, 5450 Neuwied 1. Auskünfte erteilt der Bezirks­
beauftragte, Pfarrer Rosenbusch, Starenweg 9, 5450 Neu­
wied 1, Telefon (O 26 31) 58412. 

Stellenausschreibungen : 
(ohne Textverantwortung des Landeskirchenamtes) 

Die Johanniskirchengemeinde in M ü I h e i man der Ruh r 
sucht wegen Pensionierung. des bisherigen Stelleninhabers 
zum nächstmöglichen Termin eine B-Kirchenmusikerin oder 
einen B-Kirchenmusiker. Von der Bewerberin/dem Bewerber 
erwarten wir Orgelspiel im Gottesdienst (Schuke-Orgel von 
1970, zwei Manuale, 24 Register); Aufbau neuer kirchenmusi­
kalischer Kreise (Kinder- und Jugendchor); Fortführung der 
vorhandenen Chor- und Bläserarbeit; Zusammenarbeit mit 
verschiedenen Gemeindekreisen; Aufgeschlossenheit für 
neues Uedgut und neue Gottesdienstformen. Die Gemeinde 
hat ca. 7000 Gemeindeglieder, drei Pfarrstellen, drei Gemein­
dezentren, einen Kindergarten, eine Predigtstätte. Bewerbun­
gen werden erbeten bis zum 15. Januar 1992. Auskunft erteilen 
Frau Wagner, Vorsitzende des Presbyteriums, Telefon 102 08) 
470735 und Pfarrerin Tietsch-Lipski, Telefon (0208) 7631 44. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten an 
das Presbyterium der Ev. Johanniskirchengemeinde, 4330 
Mülheim an der Ruhr, Althofstraße 9. 

Die Kirchengemeinde Sa a r b rü c k e n - Mal s t a tt sucht 
baldmöglichst eine(n} hauptamtliche(n} Jugendmitarbeiter(in). 
Wir wünschen uns eine(n) Mitarbeiter(in), die/der soziale Pro­
bleme, Arbeitslosigkeit und Schwierigkeiten kirchlicher Ju­
gendarbeit am Ort als Herausforderung ansieht; die Jugendar~ 
beit als Teil der Gemeindearbeit versteht und teamfähig ist; be­
stehende Kinder- und Jugendgruppen weiterführt und neue 
Akzente setzt; ehrenamtliche Mitarbeiter(innen) schult und be­
gleitet; Freizeiten plant und durchführt. Ober inhaltliche 
Schwerpunkte können wir reden. Die Jugendarbeit findet in 
zwei Gemeindezentren statt. Wir können uns auch vorstellen, 
daß ein Ehepaar sich die Stelle teilt. Die Vergütung erfolgt nach 
BAT IKF. Bewerbungen sind zu richten an das Ev. Gemeinde­
amt Malstatt, Zur Malstatt 4, 6600 Saarbrücken 2, Telefon 
(0681) 43939. Auskunft erteilt die Vorsitzende des Presbyteri-

ums, Pfarrerin Faber, Telefon (06 81) 44320, der Vorsitzende 
des Jugendausschusses, Herr Steis, Telefon (0681) 751044 
oder Pfarrer Loos, Telefon (06 81) 711 60. 

Bei dem gemeinsamen Rechnungsprüfungsamt der Kirchen­
kreise Än Sieg und Rhein, Bad Godesberg und 
Bonn in Bonn ist die Stelle des/der Kreissynodalrechners(in) 
und Amtsleiters(in) infolge Zurruhesetzung des derzeitigen 
Amtsinhabers möglichst zum 1. Januar 1992 wieder zu beset­
zen. Die Stelle ist nach Besoldungsgruppe A 13 + BBesG be­
wertet. Das Aufgabengebiet umfaßt neben der Amtsleitung die 
Durchführung der vorgeschriebenen Kassen- und Rechnungs­
prüfungen im Innen- und Außendienst bei den Rechtsträgern 
im Prüfungsbereich. Wir suchen eine(n) einsatzfreudige(n) und 
kirchlich engagierte(n) Mitarbeiter(in) mit langjährigen Erfah­
rungen im kirchlichen Verwaltungsdienst. Bewerber(innen) 
müssen die Prüfung für den gehobenen kirchlichen Verwal­
tungsdienst abgelegt haben und über ausreichende Kennt­
nisse im kaufmännischen. Rechnungswesen und in der EDV 
verfügen. Schriftliche Bewerbungen mit den üblichen Unter­
lagen und einem lückentosen Tätigkeitsnachweis sind inner­
halb von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblattes 
an den Vorsitzenden der Vereinigten Kreissynodalvorstände, 
Superintendent Dr. Stephan Bitter, Poppelsdorfer Allee 60a 
in 5300 Bonn 1 zu richten. 

Literaturhinweise 

Günther van Norden und Volkmar Wittmütz (Hrsg.): Evangeli~ 
sehe Kirche im Zweiten Weltkrieg. Köln: Rheinland-Verlag, 
1991. 355 S. (Schriftenreihe des Vereins für Rheinische Kir­
chengeschichte; 104). 

Siegfried Meier: Weiße Kleider - goldene Flüge!? Die Engel­
Gottes Boten. Wuppertal und Zürich: R. Brockhaus, 1991. 
104 S. (R. Brockhaus Taschenbuch; 471). 

Walter Müller-Römheld (Hg.): Im Zeichen des Heiligen Gei­
stes - Bericht aus Canberra 1991. 368 S., brosch. DM 28,-, 
Frankfurt 1991. ISBN 3-87476-271-8. "Jede Vollversammlung 
hinterläßt eine Reihe von Berichten und Ansprachen, die die 
volle Aufmerksamkeit der Kirchen verdienen, doch erschöpft 
sie sich nicht in ihren Dokumenten" heißt es im Vorwort des Ge­
neralsekretärs des Ökumenischen Rates der Kirchen, Emilio 
Castro. Die Mitgliedskirchen, deren Delegierte mit ihren Stel­
lungnahmen und Beschlüssen das Ergebnis der Vollversamm­
lung festgelegt haben, werden sich jedoch weniger mit den Er­
fahrungen und Eindrücken der Delegierten befassen müssen 
als mit den Beschlüssen und Empfehlungen der Vollversamm­
lung bzw. ihrer einzelnen Sektionen. Der vorliegende Band 
(".Qffizieller Berichf) enthält die Referate und Berichte zum 
Thema "Komm Heiliger Geist - erneuere die ganze Schöp­
fung" ebenso wie die Berichte des Generalsekretärs, des Vor­
sitzenden des Zentralausschusses und der wichtigsten· Aus­
schüsse. Außerdem sind die wichtigsten Erklärungen und Bot­
schaften angefügt, Mitgliederlisteh usw. Vor allem in den Be­
richten kommt zum Ausdruck, was die Arbeit des Ökumeni­
schen Rates und seines Stabes seit der Vollversammlung 
1983 (Vancouver) bestimmt hat und inwieweit Kirchen dem ha­
ben nachkommen können (oder wollen?), was ihre Delegierten 
in Vollversammlungen beschlossen haben. Da die ökumeni­
sche Bewegung nicht nur auf Aktualität, sondem ebenso auf 
Kontinuitätangewiesen ist, empfiehlt es sich also, dieVollver­
sammlung von Canberra 1991 mindestens im Zusammenhang 
mit der von Vancouver 1983 zu beurteilen und die Ergebnisse 
entsprechend zu bearbeiten. Sinnvoll ist dazu sicher auch, das 
Beiheft Nr.53 der "Ökumenischen Rundschau" heranzuzie-
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hen. Es enthält Beiträge, die im Laufe der Vollversammlung ei­
ne Rolle spielten und mehr indirekt zum Ergebnis beigetragen 
haben (Vorträge, Bibelstudien, Predigten u.a.m.), und die, an­
ders als bei dem offiziellen Berichtsband, nicht schon durch die 
epd-Dokumentationen in deutscher Sprache vorliegen. 

Horst Goldstern (Hg.): Kleines Lexikon zur Theologie der 
Befreiung. 264 S., brosch. DM 39,80, Düsseldorf 1991, ISBN 
3-491-77671-6. Wenn Christen 1992 auf 500 Jahre gemeinsa­
mer Geschichte Europas und Lateinamerikas zurückblicken, 
dann ist gut beraten, wer sich bemüht, in der "Theologie der 
Befreiung" die Stimmen der Opfer zu hören. Das aber setzt vor­
aus, sich in der Fülle und der Vielfalt der Literatur zu orientie­
ren. Das vorliegende Begriffslexikon ist eine Gemeinschaftsar­
beit sachkundiger Frauen und Männer. Es profiliert und diffe­
renziert, zeigt den jeweiligen geistlichen und gesellschaftlichen 
Ort der Begriffe und also auch den Wandel ihrer Bedeutung 
sowohl im Lauf der Jahre als auch in der unterschiedlichen 
geographischen und sozialen Topographie Lateinamerikas. 
Damit wird ein Begriffslexikon zugleich eine Art Kompendium 
einer Theologie, die in der ökumenischen Diskussion an Ge­
wicht gewinnt. 

Gott dienen ist höchste Freiheit - ausgewählte Predigten zu 
den Sonntagen des Kirchenjahres - im Auftrag der Kirchlichen 
Bruderschaften herausgegeben von Walter Schlenker - fort­
laufende Lieferungen (jeweils drei Exemplare pro Perikopen­
reihe) zum Preis von DM 15,- (als Schutzgebühr) zuzüglich 
Porto. Von der ersten Perikopenreihe sind noch einige Exem­
plare zum Preis von DM 11 ,-vorrätig. Weitere fortlaufende lie­
ferungen zum o. g. Preis sind erhältlich bei Frau Gabriele 
Schmieder, Hegaustraße 25, 7201 Neuhausen ob Eck, Telefon 
(07467) 485. Diese neue Reihe, auf die nachdrücklich hinge­
wiesen sei, erscheint nicht in einem Verlag. Ein württembergi­
scher Dekan im Ruhestand, der selbst aus der Tradition der 
Bekennenden Kirche kommt, hat sich zur Aufgabe gesetzt, 
versteckte Schätze in der Predigtliteratur aufzuspüren. Ehren­
amtliche Kräfte aus der Gemeinde betreuen die Reihen von 
Predigten zum Teil namhafter Theologen und sorgen auch für 
den Versand. Es ist beabsichtigt, für alle sechs Perikopenrei­
hen entsprechende Hefte vorzubereiten, die bei der obigen An­
schrift bestellt werden können. 

Marlin Van Elderen: Zeugnis - Dienst - Einheit - Erneue­
rung - Der Ökumenische Rat der Kirchen stellt sich vor. 
204 S., brosch. DM 15,-, ISBN 3-87476-267, Frankfurt 1991 
(englische Originalausgabe Genf 1990). Im Kapitel "ökume­
nisch denken" wird das Arbeitsziel des ökumenischen Rates 
am deutlichsten: Christen stehen mit ihrer beruflichen Kompe-

tenz den Kirchen zur Verfügung, um in der Welt von Wirtschaft, 
Politik und Wissenschaft die Freiheit der Christen zu bezeu­
gen. Nach wie vor gilt die Frage von Oldham, einem der Väter 
der ökumenischen Bewegung, wie man das Christentum dazu 
befähigen könnte, sich mit der Entwicklung einer modemen 
Kultur auseinanderzusetzen (S. 145). Die beiden ersten Kapi­
tel beschreiben die ökumenische Bewegung als eine Gemein­
schaft von Kirchen, einerseits in einer Art Auslegung der Basis­
formel von New Delhi, andererseits in einem überblick der 
Konflikte, an denen der ökumenische Rat gewachsen ist. Die 
Gründe der Trennung und die Anlässe, Einheit zu suchen, wer­
den übersichtlich dargestellt. In dem Kapitel "Handeln im Glau­
ben" folgt eine problemorientierte Darstellung der verschiede­
nen Handlungsfelder und Arbeitszweige: sichtbare Einheit, ge­
meinsames Zeugnis (Mission), gemeinsamer Dienst (Diako­
nie) für Gerechtigkeit und Frieden, Erneuerung der Kirche in 
Einheit, Gottesdienst, Mission und Dienst. Das Kapitel "Zu­
sammensein" erläutert die Arbeits- und Entscheidungsstruktu­
ren des ökumenischen Rates, beschreibt Arbeitsweise und 
Funktion des Stabes, erörtert ebenso die Beziehungen zwi­
schen dem ökumenischen Rat und den Kirchen, die nicht Mit-, 
glieder sind, die zu anderen Religionsgemeinschaften, die zu 
säkularen Gruppen und Organisationen. Dem Verfasser, Chef­
redakteur der Monatszeitschrift "one world", ist es gelungen, 
einen überblick über Aufgaben und Zerreißproben zu liefern, 
der gleichzeitig eine Einführung in ökumenisches Denken und 
also in die noch offenen Fragen und die noch ungelösten Auf­
gaben vermittelt. 

Friedrich Krause: Visitation als Chance für den Gemeinde­
aufbau. Mit einem Geleitwort von Christian Möller, 1991, 157 
S., kart. DM 34,-, ISBN 3-525-60375-4. 

Dr. Kefelew Zelleke: Worte aus alten Brunnen - Äthiopische 
Volksweisheiten - Bergmoser & Höller Verlag, Aachen, DM 
7,80, ISBN 3-88997-040-0. Wenn Sie die jahrtausendealte 
Kultur des Reiches der Königin von Saba interessiert, wenn Sie 
das Land, die Menschen und ihre Lebensweisheiten kennen­
lernen wollen, dann werden Sie sich an dem kleinen, reich be­
bilderten Großdruck-Büchlein auf Hochglanzpapier freuen. 
Der Verfasser, Äthiopier und Pfarrer der Rheinischen Kirche im 
Ruhestand, hat die Sprüche gesammelt, zusammengestellt 
und übersetzt aus Liebe zu seiner alten und für die Menschen 
seiner neuen Heimat. Ca. 400 der schönsten Sprichwörter, 
wirklich aus alten Brunnen geschöpft, spiegeln eine hochent­
wickelte Kultur und reiche Humanität wider, die nicht erst ge­
stern erfunden wurde. Dabei sind die Sprichwörter treffend 
frisch und nicht selten mit einer gehörigen Portion Humor ge­
würzt. Diese Anthologie soll als Baustein zur Völkerverständi­
gung dienen. 


